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3. lil. Stuttgart , 27. Juni.
Der erste Gautag der NSDAP , in Wiirttem-

berg-Hohenzollern seit der Machtergreifung ist
zu Ende. Glanzvoller und machtvoller denn je
hat die Bewegung ihre innere Stärke und ihre
nach außen wirkende Kraft in der Gauhaupt-

s, stadt vor Augen geführt. Begeisternd und auf-
> rüttelnd gab der Gauleiter Richtung und Ziel
s für die kommende Arbeit. Heute kehren die Po¬

litischen Leiter in ihre Heimatorte zurück, um
i die Arbeit nach diesen Richtlinien wieder aufzu¬

nehmen und so den Willen des Führers bis in
das letzte Dorf und in das letzte Tal zu tragen,
damit in alle Zukunft dieEinheitderNa-
rion und die Geschlossenheit ihres
Politischen Willens  erhalten bleibe.
Unbändiger Stolz und freudige Begeisterung
erfüllt jeden, der diesen Gautag miterlebt Hat,
wenn er die Geschehnisse dieser zwei Tage noch
einmal rückschauend überblickt. Das Erlebnis
dieses Gautages gibt jedem die Kraft und die
Gewißheit, die gestellten Aufgaben erfüllen zukönnen.

Kampf und Arbeit ist das Wesen der
l nationalsozialistischen Bewegung. So standen
i nach dem festlichen Auftakt am Freitag denn
! auch die Sondertagungen der Gauämter an
! der Spitze der eigentlichen Gautagsarbeit.
I Hier ging z. B. der Gauleiter vor den poli¬

tischen Hoheitsträgern auf deren Alltags-
sorgen ein und umriß ihre Aufgabe in einem

! kurzen Satz: „Der Hoheitsträger
! mutz Vertrauensmann des Vol¬

kes sein . Garant des politischen
^ Le b e n s u n d G a r a n t d e s n a t i o n a-
^ len Wohlergehens .'  So wurde derAufgabenkreis jedes Gauamtes klar Um¬

rissen.
Zu einer erhebenden Feierstunde gestaltete

stch der Appell des Führerkorps  in
der Stadthalle . Sie stand im Zeichen der
Jugend, deren Chöre den Appell festlich um¬
rahmten. Die innere Geschlossenheit der Be¬
wegung kam klar zum Ausdruck. SA .-GrnP-
Penführer L u d i n und SS .-Gruppenführer
Kaul  sprachen hier von der Arbeit ihrer
Gliederungen im Dienste der nationalsozia-
Wischen Bewegung. Dann sprach Gauleiter
Murr  in tiefschürfenderRede von der Ver¬
pflichtung des Führerkorps der Bewegung
und dem ganzen Volk gegenüber. D a s
Führerkorps ist Mittler zwi¬
schen Volk und Führer  und trägt
eine hohe und heilige Verantwortung . Der
begeisterte Beifall, der die Rede des Gau¬
leiters immer wieder unterbrach, bewies, datz
das Führcrkorps der Bewegung im Gau
Würitemberg-Hohenzollern diese Verantwor¬
tung bis zum Letzten zu tragen gewillt ist.

Nach den Staudkonzerten . den Kamerad¬
schaftsabenden am Samstag , brachte der
Sonntag Kundgebungen, die die äußere
Kraft und Stärke der Bewegung in unserem
Gau demonstrierten. 21 000 Politische
Leiter  traten um die Mittagsstunde im

, Hof der Notebühlkaserne an und legten hier
s vor dem Gauleiter noch einmal das Gelöbnis
^ unerschütterlicher Treue zu Führer und Be¬

wegung ab. Dann dröhnte ihr Marschtritt
durch die Straßen der Gauhauptstadt , über
der sich der für Veranstaltungen der NS .-
DAP. geradezu traditionell gewordene wol-
kenlos blaue Himmel wölbte. Unter klingen¬
dem Spiel zogen die politischen Leiter und
wit ihnen starke Abordnungen aller übrigen

/ Gliederungen am Gauleiter vorbei. Rund
WOOO Mann waren  es . die hier unter
dem begeisterten Jubel der Bevölkerung aller
Atelt vor Augen führten , daß Deutschlands
Straßen den braunen Bataillonen Adolf
Hitlers gehören, ihnen von niemandem mehr
strittig gemacht werden kann.

Der Höhepunkt und gewaltige Ausklang
>

war die' Großkundgebung in der
Adols - Hitler - Kampfbahn.  80 000
Menschen hatten in der Kampfbahn selbst
sich versammelt. Zehntausende scharten sich
um die Lautsprecher aus der Festwiese, um
hier den Gauleiter und den Sendboten des
Führers , Neichsleiter Dr . Frank , zu hören.
Die Kampfbahn bot ein farbenprächtiges
Bild . In einzelnen geschlossenen Blocks füll¬
ten Politische Leiter und die Angehörigen
der übrigen Gliederungen der Bewegung die
Tribünen . Da leuchtete das Helle Weiß der
Blusen des BDM . aus dem Ring , dort blitz¬
ten die Spaten des Arbeitsdienstes. Wieder
hatte die Jugend das erste Wort . In Neigen
und Freiübungen zeigte der BDM .. von
stürmischem Beifall bedankt, daß der Natio¬
nalsozialismus die Jugend aus dem Elend
und aus den Gefahren der Shstemzeit wie¬
der zurückgesührt hat zu Gesundheit,
Kraft und Freude.  Dann brausten in
gestrecktem Galopp Maschinengewehrzüge der
SS . -Versügungstruppe Ellwan-
gen  auf das Spielfeld und zeigten militär-
sportliche Vorführungen , die das hohe Kön¬
nen und die erserne Disziplin, aber auch den
Reitergeist, der die Truppe beherrscht, be¬
wiesen.

Nun marschierten in großen Marschblöcken
die Politischen Leiter in das Spielfeld. Leuch¬
tend hob sich im Schein der sinkenden Abend¬
sonne der Fahnenblock in der Mitte hervor.
Gauleiter Murr trat zum Rednerpult . Noch
einmal faßte er die Aufgabe des Gautages zu¬
sammen und schloß unter dem begeisterten Bei¬
fall der mehr als 120 000 Menschen mit den
Worten : „Der Führer möge wissen, daß die
Schwaben auch in Zukunft keinen größeren

Berlin , 27. Juni
Zwei neue Verfügungen des Jugend¬

führers des Deutschen Reiches und Reichs-
jugendsührers der NSDAP , bilden zusam¬
men mit dem kürzlich erlassenen Dienstplan
die Grundbestimmungen , durch die das Ver¬
hältnis der Hitler-Jugend zu den Konfessio¬
nen klar geregelt und abgegrenzt wird.

Der Neichsjugendsührer hat bereits im
kürzlich erlassenen Sommerdienstplan für die
gesamte Hitler -Jugend die Zeiteinteilung so
sestgelegt. daß den Angehörigen aller HJ --
Gliederungen die Möglichkeit gegeben ist. den
allgemeinen und regelmäßigen Pflichten
ihrer Konfession nachzukommen. Nun geht
die eine der beiden neuen Verfügungen noch
einen Schritt weiter und gibt „in Anerken-
nung der seelsorgerischen Aufgaben der Kir-
chen oder anderen religiösen Vereinigungen'
über diese Zeiteinteilung hinaus die Mög¬
lichkeit, in außergewöhnlichen Fällen für
besondere Veranstaltungen von Kirchen oder
Glaubensgemeinschaften Urlaub zu gewäh¬
ren.

Als solche außergewöhnlichen Fälle gelten
alle jenen religiösen Veranstaltungen, die län¬
ger als einen Tag dauern und deren Besuch die
Jugendlichen an der Erfüllung ihres pflicht¬
mäßigen Dienstes in der Hitler-Jugend hin¬
dert. In Betracht kommen vor allem mehr¬
tägige Exerzitien und rein religiöse Hebungen,
mehrtägige althergebrachte kirchliche Veran-
staltungen, wie Wallfahrten und dergleichen,
kirchlich« Uebungen, Richtzeiten, volksmissiona¬
rische Kurse, Vorbereitungen für kirchliche Prü¬
fungen, Konfirmandenunterricht usw.

Gemäß den Bestimmungen über die Richt¬
linien und Methoden dieser Urlaubsgewäh¬
rung muß einem solchen Urlaubsansuchen
im allgemeinen stattgegeben werden. Es ist
sämtlichen Dienststellen der HI . untersagt,
solche Ansuchen aus irgendwelchen konsessio-

Ehrgeiz kennen als den, die Reichssturmfahne
voranzutragen und die ersten Sturm¬
truppen des Führers zu bleiben.
Für alle Zukunft soll man von ihnen sagen
können, sie sind dietreuestenSoldaten
desFührer  s !"

Ausrüttelnd , mitreißend und begeisternd
sprach Neichsleiter Tr . Frank,  der die
Grüße des Führers , aber auch seinen Dank
und s e i n e A n e r ke n n u n g a n G a u -
leiter Murr und die Politischen
Leiter überbrachte.  Fast jeder Satz
feiner Rede, in der er Abrechnung hielt mit
allen Gegnern der nationalsozialistischen
Weltanschauung , die die Kraftquelle ist für
die bisherigen gewaltigen Leistungen des
Nationalsozialismus , lösten jubelnden Bei¬
fall aus , der sich zu stürmischen Begeiste-
rungskunügebungen steigerte, als er erklärte,
Latz Adolf Hitler als Staatsmann über sein
Volk hinausgewachsen und zum Repräsen¬
tanten der anständigen aller Völker geworden
ist, der den unerbittlichen Kampf gegen die
in der Moskauer silbischen Mörderzentrale
verkörperte Front der unanständigen ange-
fagt hat.

Lange noch dauerten die begeisterten Kundge¬
bungen für den Reichsleiter Dr . Frank  und
Gauleiter Murr.  Das innere Erlebnis dieses
Gautages wird, des sind wir gewiß, in jedem
einzelnen nacbwirken und Kraftquelle sein für
die Arbeit der kommenden Monate. Der Gau
Württemberg-Hohenzollern hat durch diesen
Gautag erneut unter Beweis gestellt, daß er
wie in tausendjähriger Vergangenheit, auch in
aller Zukunft, durch die Tat treu bleiben wird,
seinem alten Wahlspruch: „Furchtlosundtreu !"

neuen oder religiösen Gründen abzulehnen
oder sie nach konfessionellenund Glaubens¬
gemeinschaften unterschiedlich zu behandeln
oder auch den Antragstellern aus der Tat¬
sache der Antragstellung irgendwelchen Nach¬
teil im Dienst erwachsen zu lassen. Für eine
etwaige Ablehnung eines solchen Gesuches
können, falls kein Gegensatz zu staatlichen
Gesetzen oder Verordnungen vorliegt , nur
rein dienstliche oder innerdisziplinäre
Gründe maßgebend sein.

Hierzu schreibt der ..Reichs-Jugend -Pressedienst'
,i. a.: Wenn also einerseits in so weitgehend ent.
gegcnkommender und loyaler Weise seitens der
HiUer-Iugend den Jugendlichen die genügende
Zeit und Gelegenheit nicht nur zur Erfüllung
ihrer normalen religiösen und konfessionellen
Pflichten, sondern auch zur Beteiligung an beson-
deren und außergewöhnlichen Veranstaltungen ge¬
geben wird , so muß andererseits die Hitler-
Jugend allerdings auch für sich das Recht in
Anspruch nehmen und die Forderung erheben,
daß auch ihr normaler Dienst sowie auch ihre
besonderen Veranstaltungen nicht vernachlässigtwerden.

Eine solche Vernachlässigung zugunsten einer
konfessionellenBetätigung müßte nach dem allem
als ein disziplänres Vergehen gegenüber der
Autorität der Hitler -Jugend aufgefaßt werden.
Daraus ergibt sich die weitere Bestimmung, daß
Angehörige der Hitler -Jugend und ihrer Vli»-
verungen. die an derartigen außergewöhnlichen
kirchlichen Veranstaltungen teilnehmen ohne um
solchen Urlaub nachgesucht zu haben, im Rahmen
der Disziplinarordnung der Hitler -Jugend be¬
straft werden; ebenso die Bestimmung, daß für
die Dauer eines HJ .-Lagers für kirchliche Lager
kein Urlaub gewährt werden kann, sowie die Be-
stimmung, daß Urlaubsansuchen, falls sie in
hinein Uebermaß gestellt werden, das den Dienst-
betrieb der Hitler -Jugend beeinträchtigt, ebenfalls
nbgelehnt werden können. Die Ansuchen müssen
daher auch, und zwar zur Ermöglichung einer
diesbezüglichen Voraussicht, spätestens zwei Wo-
chen vor der beabsichtigten kirchlichen oder reli-
L' vsen Veranstaltung auf den eigens hierfür zur

Verwendung gecangenoen yormvurriern v« o«»
hierfür zuständigen HJ.-Führern (Bann- bM.
Jungbannsührern, Untergau. bzw. Jungmädel¬
untergauführerin) eingerichtet werden. Sie kön¬
nen sich entweder auf die Befreiung vom gesam¬
ten Pflichtdienst der HI . «ine bestimmte Zeit ot>«r
auf die Befreiung von einem bestimmten Teil t«r
regelmäßigen Pflichtübungen für eine bestimmte
Zeit beziehen.

Blomberg beute in Budapest
X Berlin , 28. Juni

Der Reichskriegsminister und Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht, Generalfeldmarschall
von Blomberg,  begibt sich heute. Mon¬
tag. zu einem mehrtägigen Besuch im Flug¬
zeug nach Budapest , wo er als Gast des kgl.
Honvedministers . General der Infanterie
Röder,  Einrichtungen und Formationen
der Honveds besichtigen wird . Die ungarische
Presse veröffentlichte sehr herzlich gehaltene
Begrüßungsaufsätze.

Setzt findet Zugend wieder Arbeit
X Berlin , 27. Juni

Nach dem Bericht der Reichsanstalt war
auch im Mai der Zunahme der Beschäftigten
um rund 328 000 größer als die Abnahme
der Arbeitslosigkeit bei den Arbeitsämtern,
die 184 000 betrug , da auch noch im Mai
schulentlassene Jugendliche in den Arbeits¬
prozeß einzugliedern waren . Vom Schulent¬
lassungsjahrgang 1937 sind nunmehr un¬
gefähr 750 000 Jugendliche in das Arbeits¬
leben eingereiht, so daß die Eingliederung
im großen und ganzen als abgeschlossen be¬
trachtet werden kann.

1" Millionen Wen
„Hebt mir vier Sabre Zett-

Lisevberiedt cker k48 - l>rerLe
Berlin , 28. Juni

Die erste großzügige Schau , die ein an¬
schauliches Bild der gewaltigen Leistungen
zeigte, die der Nationalsozialismus in den
vier Jahren seit 1933 vollbracht hatte , die
Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit ' hat,
nachdem 1380 000 Volksgenossen die Aus¬
stellung besuchten, ihre Pforten geschlossen.
Der Erfolg dieser Leistungsschau war so
groß, daß der ursprünglich vorgesehene
Schlußtermin um eine Woche verlegt we»
den mußte.

Welch großen Interesses sich diese Scha»
sowohl im In - wie im Auslände erfreute,
geht daraus hervor , daß allein 278 Sonder¬
üge und 1000 Sonderomnibusse Dolksgenos-
en aus allen Teilen des ganzen Deutschen

Reiches nach Berlin brachten. Bis zum letz¬
ten Tage war die riesige Halle vom frühen
Morgen bis zum späten Abend von einem
ununterbrochenen Strom von Menschen
durchflutet . Bemerkenswert ist, daß die ganz
neuartige Auffassung der Ausstellung „Tech¬
nik' in dieser Schau erstmals in diesem Nn»-
fang verwirklicht wurde und auch aus die
ausländischen Besucher nachhaltigen Einoruck
machte. Zahlreiche ausländische Zeitungen
haben diese Schau in begeisterten Berichten
geschildert und den neuen eindrucksvollen
Stil hervorgehoben.

Srankrekb ohne SiOwirtSbetrlebe
X Paris , 27. Jum.

Der Ausschuß der Arbeitgeber im GaA.
wrrtsgewerbe hat zum Protest gegen die Ei» ,
sührung der 40-Stnnden -Woche die Schl» ,
ßung der Betriebe in ganz Frankreich M
Samstag , den 3. Juli , beschlossen. Der Vev-
band bezeichnet die Schwierigkeiten
strenge Einhaltung der 40-Stu 'nden-Woch^
verteilt auf weniger als 6 Tage in der Woche,
als unüberwindlich.

HZ.-IW md Konfessionelle Betötignng
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LI. Stuttgart , 27. Juni
Dis auf de« letzten Platz war die Stadt-

Halle am Samstagnachmittag lange vor Be-
Anu des großen Führerappells vor dem
Manne , dem Württemberg es dankt, daß es
nationalsozialistisch würbe , vor Gauleiter
Murr,  gefüllt . Er galt der Zielgebung für
die kommende Arbeit.

Festlicher Schmuck gibt dem riesigen Raum
das Gepräge. An der Stirnseite beherrscht
das Blickfeld eine Büste des Führers. Die
Galerien der Stirnseite nimmt ein Massen-
Sprechchor der Hitler -Jugend , des DJ . und
des BDM . ein. Aus der Orchestertribüne
Lehen breitspurig Pimpfe mit Landsknechts¬
trommeln . Vor dem Rednerpult nimmt ein
Spielmannszug der Hitler -Jugend Aufstel¬
lung . Der Appell steht im Zeichen der Ju¬
gend, der alle Arbeit des politischen Führer¬
korps der nationalsozialistischen Bewegung
gilt-

Heller Fansarenruf schwingt durch die
Halle: Jubelnd begrüßt , zieht der Gauleiter
ein, gefolgt von seinen Mitarbeitern , von
den Mitgliedern der württ . Regierung und
den Spitzen der Wehrmacht, des Arbeitsdien¬
stes. der Reichs- und Landesbehörden sowie
der Stadt Stuttgart . Neues Schmettern der
Fanfaren : Ehrfurchtsvoll grüßt die Menge
die Fahnen und Standarten der Bewegung,
die Feldzeichen des Sieges.

Gaupropagandaleiter Mauer  eröffnet
den Appell. Das erste Wort gilt den vier
Toten der nationalsozialistischen Bewegung
in Württemberg . Leise klingt das Lted vom

uten Kameraden . Wieder dröhnen die
andsknechtstrommeln des Jungvolks , schmet¬

tern ihre Fanfaren und in die Musik klin¬
gen nun die Hellen Stimmen der Jugend:
„Für dich rrM ich leben, für dich will ich
sterben. Deutschland!" Stolz bekennt Deutsch¬
lands neue Jugend durch ihren Sprecher:
„So schreiten wir in jede Not vermessen —
und wollen  sie . weil sie die Fahne
bauscht!" Dann kling»« Jugendstimmen und
Fanfaren und Trommeln zusammen in dem
jubelnden Gelöbnis der Jungen : „Der Füh¬
rer hat gerufen . . . Der Freiheit gehört
unser Leben!"

Gruppenführer Ludin  spricht von den
gemeinsamen Ausgaben aller Gliederungen
der Partei und erneuert das Bekenntnis zum
Geiste, zur Tradition und zur Haltung der
SA ., deren Dasein unter das eherne Gesetz
jener unverbrüchlichen Kameradschaft gestellt
ist. die in der Kampfzeit ihre Größe aus¬
gemacht hat . Noch nie waren einer Genera¬
tion größere Aufgaben gestellt als der unsri-
gen. Tie SA . kann und will  diese Auf¬
gaben nur im Rahmen der Partei in An¬
griff nehmen. Für sie kommt es nicht darauf
an . wieviel Standarten im Gau marschieren,
für sie kommt es darauf an . daß die Kolon¬
nen. die unter diesen Standarten marschie¬
ren . vom richtigen nationalsozialistischen
Geist erfüllt sind, vom Geist, der auch in der
Partei  lebt . Für die württembergische
SS . bekannte sich sodann Gruppenführer
Kaul  zur gemeinsamen Marschrichtung der
Partei und ihrer Gliederungen . Er geht kurz
auf die Geschichte der SS . ein. wie sie einst
aus dem Stoßtrupp Adolf Hitler entstanden
ist. „Unsere Ehre heißt Treue " — dieser Satz,
für immer eingeschrieben im Dolche des SS .-
Mannes . kennzeichnet den Geist der SS . und
umschließt ihre gesamten Aufgaben.

Tann spricht Gauleiter Murr  zu reinem
Führerkorps.

Zu Beginn seiner packenden Rede erinnert der
Gauleiter an jene Tage , in denen die National¬
sozialisten Württembergs zum ersten Male an die
Oeffentlichkeit traten und unter dem Wutgeheul
der Marxisten und unter dem Lächeln der Bür¬
gerlichen sich aus der Straße durchsetzten. Das
war jener Maitag des Jahres 1927, dem zum
Gedenken dieser Gautag — der erste seit der
Machtergreifung — ' stattfindet . Der Gauleiter
ließ die Jahre des erbitterten Kampfes aus der
Erinnerung auftauchen und gab dieser Erinne¬
rung in einem glühenden Bekenntnis zu der un¬
erschütterlichen Kraft und Größe der Bewegung
erhebenden Ausdruck. Einst besaßen wir . so sagte
er. nichts als einen eisernen Willen . W i r
waren Wenige , aber wir hatten die
Begeisterung , die stets ausrecht hielt.
Der Gauleiter ehrte die alten Kämpfer der Be¬
wegung , die ihre Kraft einsetzten und fast mehr
gaben, als sie besaßen. Er ermahnte seine Mit¬
kämpfer, nicht zu vergehen , daß das Glück nur
bei denen ist. die bereit find, den letzten Einsatz
zu wagen.

Gauleiter Murr verglich Wirtschaft , Kultur und
öffentliches Leben von einst und heute und stellte
den großen Wandel im Innern und in der Hal¬
tung unseres Volkes fest. Das Größte ist dabei,
so sagte der Gauleiter , daß wir uns zueinander
gefunden haben und einander wieder verstehen:
Der Bauer den Arbeiter und der Arbeiter der
Faust den Arbeiter der Stirn . Dieses Große und
Gewaltige empfindet vor allem der. der die Ge¬
legenheit hat. über die Grenzen des Reiches hin¬
auszuhorchen und feststellt, wie in anderen Völ¬
kern der Klasfenwahn die Kräfte der Nation zer-
setzt. Für uns Nationalsozialisten erwächst die
Verpflichtung , darüber zu wachen,
daß uns der Geist der Volksgemein¬
schaft erhalten bleibt.  Darum verpflich¬
tete der Gauleiter in feiner Rede in eindringlichen

Worten jeden Politischen Leiter , diese Wachsam¬
keit für die deutsche Volksgemeinschaft als seine
höchste und erste Aufgabe zu betrachten. Er
wandte sich gegen jene, die versuchen, die Gemein¬
schaft unseres Volkes zu stören und die sich tag¬
täglich gegen das Leben der Nation versündigen.

Es war ein tiefes und starkes Erlebnis , zu
hören , wie Gauleiter Murr von der Gläubigkeit
des Nationalsozialisten sprach: Der National¬
sozialist beugt sich vor dem Walten Gottes , aber
er duldet nicht , daß man Gott für
irdische Zwecke erniedrigt.  Für ihn ist
das Schreiten Gottes durch die Geschichte die
lebendige Kraft , in der er von dem Glauben er¬
füllt ist. nicht nur für diese Zeit und für chie
nahe Gegenwart zu arbeiten , sondern hinauszu¬
wirken in die deutsche Zukunft. Das Größte , was
wir Nationalsozialisten haben, so rief der Gau¬
leiter unter dem Beifall der zur Kundgebung
Versammelten aus , ist. nicht nur im Besitze der
Macht zu sein , sondern daS Vertrauen des Volkes
zu haben. Das Ringen unser Kämpfergeneration
wurde in so kurzer Zeit belohnt : Was 15 Jahre
zugrunde richteten, haben vier Jahre wieder auf-
gebaut . Das zeugt von der Kraft des Volkes und
von der Richtigkeit der nationalsozialistischen
Grundsätze. Für die tägliche Mühsal der poli¬
tischen Führer und verantwortlichen Männer ist
der Lohn aber, daß sie wissen, ihre Arbeit trägt
Früchte und hat einen bejahenden und zukunfts-
weisenden Sinn . Mit diesen Worten richtete der
Gauleiter und Reichsstatthalter seine Bitte an
die Tausende , die ihm aufmerksam zuhörten , wie
einst so auch heute ihre Pflicht zu tun. Der
rechte Weg wird von der Partei ge¬
wiesen.  Den nationalsozialistischen Geist
nannte der Gauleiter den Kompaß in die große
Zukunft. Die Partei steht in Einheit und Ge-

gs. Stuttgart , 27. Juni.
Stuttgart war ein einziges, gewaltiges

und fast unübersehbares Meer von Fahnen.
Fahnen , die von den großen Gebäuden im
Zentrum der Stadt , die von jedem Haus
über den Straßen wehten, Fahnen bis hin¬
aus in die abgelegensten Siedlungen , die
kleinsten Häuschen. Das Banner auf dem
Bahnhofsturm grüßte als erstes die Poli¬
tischen Leiter,  die in zahllosen Sonder¬
zügen von allen Teilen unserer schwäbischen
Heimat der Landeshauptstadt zustrebten. Die
Straßen waren beherrscht von marschieren¬
den Kolonnen, hier klang die Musik auf. dort
dröhnten die Trommeln . Hart klang auf
dem Steinpflaster der Marschtritt der Män¬
ner in ihren braunen Uniformen, der jungen
Kämpfer der Bewegung und der alten , die
fchon in den Gewittern des Weltkriegs für
die Heimat ihr Blut gaben. Hell blitzten die
Spaten über den Abteilungen des jungen
Arbeitsdienstes . Die Besten des Schwaben¬
landes hatten sich zum großen Appell ein¬
gefunden, zum 1. Gautag der  NSDAP,
in Württemberg  seit der Machtüber¬
nahme . Und über dieser gewaltigen Demon¬
stration schwäbischer Kraft und schwäbischen
Willens strahlte vom klarblauen Sommer¬
himmel heiß und unbarmherzig die Sonne.

Der Gauleiter führte in seiner Rede aus:
„Der Hof der Rotebühlkaserne hat wohl schon
große und gewaltige Aufmärsche und Kund¬
gebungen erlebt, aber dieser Appell der Poli¬
tischen Leiter des Gaues ist doch ein Aufmarsch
ganz besonderer Art . Der Gauleiter wies dar¬
auf hin, daß die angetretenen Männer der Be¬
wegung nicht nur die gleiche Uniform tragen,
sondern von ein und demselben Geist und von
demselben Willen erfüllt sind. Der Politische
Leiter der nationalsozialistischenBewegung ist
mit keinem Parteimann der Vergangenheit und
mit keinem Verantwortungsträger , den es ie
gegeben hat, zu vergleichen.

Er ist, so sagte der Gauleiter , Soldat  im
besten Sinn . Aber nicht nur Soldat allein, son¬
dern auch Politiker.  In dieser Zweiheit
ist zugleich die große nationalsozialistifcheEin¬
heit begriffen und gewährleistet. In der Ver¬
gangenheit hatten wir genug „Politiker "! Was
sie zustande brachten, hat das deutsche Volk zur
Genüge erlebt. In feiner Rede sprach er dann
weiter davon, wie es für das Wohl des Volkes
notwendig ist, daß Männer dem Volk dienen,
die Soldat und Politiker in einer Person sind.
Er legte ein Bekenntnis des nationalsozialisti¬
schen Kämpfers und Führers ab, der nur von
diesem einen Gedanken beseelt ist, wo er auch
steht, überall draußen im Gau seine Pflicht zu
tun in leidenschaftlicher Hingabe und fanati¬
schem Willen.

Mit den Worten : Ihr seid mir verant¬
wortlich! wandte sich Gauleiter Murr an die
Hoheitsträger der Partei und stellte ihnen
die Verantwortung ihrer Aufgabe vor
Augen. Sie müssen den Geist, der Sie selbst
erfüllt , in das Volk hinaus tragen als eine

schlossenheit zusammen und dieser Gautag bekräf¬
tigt und stärkt in den Kämpfern der Bewegung
das Gelöbnis, der Idee und dem Führer bis zum
letzten Atemzug zu dienen.

Der Gauleiter betonte die große Verantwor¬
tung. die auf dem Führerkorps der Partei ruht,
indem er wörtlich sagte: „Das  Führer¬
korps ist der Mittler zwischen Volk
und Führer  und trägt sür dieses Volk, das
erst am Anfang seiner Geschichte steht, eine hohe
und heilige Verantwortung." Zum Schluß rich¬
tete Gauleiter Murr unter stürmischem Beifall
an das versammelte Führerkorps der Partei und
ihrer Gliederungen seinen Appell, mit ihm wei¬
ter zu marschieren und zu arbeiten für Führer.
Bewegung und Volk.

Seine an ihren packendsten Stellen immer
wieder von dem jubelnden Beifall der Kampf¬
gefährten unterbrochene große Rede schloß
der Gauleiter mit einem Treuegelöbnis an
den Führer.

Nach Schluß der Kundgebung beherrschte
der Strom der Massen noch lange Zeit die
Straßen der Gauhauptstadt , um in den
Abendstunden erneut einzusetzen, als an
allen größeren Plätzen Musikzüge der For¬
mationen und Verbände Standkonzerte ver¬
anstalteten . Nach Einbruch der Dunkelheit
wurde der Schauplatz festlichen Getriebes von
der Straße in die Säle der Stadt verlegt.
Dort fanden sich die Teilnehmer des Gau-
Parteitages mit den Führern der Partei und
der Formationen zu Kameradschastsfeiern zu¬
sammen, die mit zu den schönsten Erlebnis¬
sen des Gautages gezählt werden dürfen.

Ueber 21 000 im Hof der Rokebühlkaserne
Die Politischen Leiter hatten im Hof der

Rotebühlkaserne Aufstellung genommen. Von
den hohen Gebäuden grüßten die Fahnen
über dem Grün der Tannen , die dem Auf¬
marschplatz der Politischen Soldaten des
Führers lachendes Leben verliehen. Helle
Kommandos tönten von der Tribüne , hinter
der auf rotem Grund ein riesiges Haken¬
kreuz leuchtete. Die letzten waren einmar¬
schiert. richteten sich aus . Dann klang der
Badenweiler Marsch auf : Gauleiter Murr
schritt langsam durch die Gasse zwischen den
Formationen zur Tribüne , und Gauhaupt¬
stellenleiter Hennesarth  meldete 21485
Politische Leiter,  die zum Appell vor
ihrem Gauleiter angetreten waren . Unter
den Klängen des Präsentiermarsches schritt
er die Front seiner braunen Soldaten ab,
dann herrschte Stille in dem großen Rund.
Nur leise bewegten sich die Banner über den
Formationen . Der Gauleiter stand vor dem
Mikrophon und sprach zu seinen Kameraden,
die draußen in jedem Dorf und in jeder
Stadt treu ihren Dienst für den Führer tun.
jahraus , jahrein , bei Tag . und wenn es sein
muß. bei Nacht; sprach von dem ewigen
Kämpfertum der Politischen Soldaten und
von der unabwendbaren Treue der Schwa¬
ben zum Führer.

leuchtendeFackeldeutscherKraft
und nationalsozialistischen
Glaubens.  Nur die Leidenschaft und
Kompromißlosigkeit, die uns Deutschen eigen
ist. kann diese Aufgabe meistern.

Wenn ich euch heute zusammengerufen
habe, so in Erinnerung an den Tag vor
12 Jahren , an dem nur ein Bruchteil von
dem. was heute aufmarschiert ist, durch die
Straßen Stuttgarts marschierte; aber von
demselben unbeugsamen Willen beseelt, wie
wir es heute alle sind. Er möchte, so mührte
er weiter aus . der Oeffentlichkeit den gewal¬
tigen Wandel der Zeit zeigen und erinnerte
daran , daß der Wille der Partei dortmals
im Marschtritt der Kolonnen nur als
Ahnung vom Volke begriffen wurde , heute
aber die ganze Welt die nationalsozialistische
Geschichtsgestaltung und Volkwerdung er¬
kannt hat . Er hämmerte seinen Mitkämpfern
die Verpflichtung ein, sie mögen erkennen,
daß sie in einer großen Zeit ihre ganze Kraft
genau so wie in Zeiten der Not als Garanten
der Zukunft einzusetzen haben. Keiner soll
glauben , daß seine Arbeit umsonst ist. Jeder
weiß, was er tut . muß sich zum Nutzen des
Volkes auswirken.

Er entbot den Politischen Leitern feinen
Gruß und dankte ihnen von Herzen sür
ihren Dienst, den sie selbstlos tun , wie man
ihn Übehaupt nur selbstlos leisten kann. Geht
so hinaus ! rief er ihnen zu. ich weiß, auch
in Zukunft werdet Ihr keine größere Ehre
haben, als die. eure Pflicht zu erfüllen, und
dem Führer zu folgen. Zum Schluß legte er
mit seinen Politischen Leitern in der Stunde
des Appells ein Gelöbnis an den Führer ab.
Der Führer soll auf die nationalsozialisti-

Die Parole - es Gauleiters
für unsere Arbeit

21000 ? oIi1i8ck6 Keiler ivareri in 6er kotedükllrassrris aukmarZpliiert

NMsitlMbalter und Gauletter Murr spricht

scheu Kämpfer des Gaues Württemberg rech¬
nen können, er soll sie bereit finden wenn er
befiehlt."

Der Gauleiter hat geendet. Tie Lieder der
Nation klingen auf? Dann schreitet Gau¬
leiter Murr durch die Reihen der kreisweise
mit ihren Fahnen aufmarschierten Politischen
Leiter des Gaues . Er grüßt die Fahnen,
grüßt die Kreisleiter , spricht mit diesem und
jenem alten Mitkämpfer . Er tauscht mit den
Repräsentanten der Bewegung draußen im
Gau herzlichen Händedruck, aber dieser
Händedruck, jeder einzelne der 22 000 Poli¬
tischen Leiter weiß es. gilt auch ihm.

Ser Vorbeimarsch der4«oaa
Kaum hatte der Reichsstatthalter geendet,

da stellten sich die Formationen der Bewe¬
gung zum großen Vorbeimarsch am Neuen
Schloß auf . Dichte Menschenmauern um¬
säumten die Straßen , als Reichsminister Dr.
Frank  und der Gauleiter vor dem Neuen
Schloß eintrafen . Dieser Vorbeimarsch, der
über zwei Stunden dauerte , war wohl die
gewaltigste Demonstration der Kraft der jun¬
gen Bewegung, eine grandiose Heer¬
schau der Partei.

Ter Gaumusikzug und eine Polizeikapelle
in ihren neuen Uniform hatten sich vor der
Tribüne , die mit Hunderten von Menschen
besetzt war . aufgestellt. Der Gaustab unter
Führung von Ganpropagandaleiter Mauer
und Gauschulungsleiter Tr . Klett marschierte
als erster auf und fchwenkte ein. Tann
kamen die Standarten und Fahnen der SA .,
den Sturmriemen unter dem Kinn, die er¬
probte Kampstruppe des Führers aus dem
Standort Stuttgart . Ihr schlossen sich die
Werkscharen in ihren dunkelblauen Unifor¬
men an , die DAF .-Walter . das NSKK. mit
den schwarzen Sturzhelmen , vor ihnen ihre
Stander und Wimpel. Nach dem national¬
sozialistischen Fliegerkorps das Riesenheer
der Politischen Leiter. Kreisweiie marschier¬
ten die politischen Soldaten des Führers mit
ihren Fahnen an Neichsminister Frank und
Gauleiter Murr vorbei, die Männer , die
schon in frühesten Morgenstunden in der
Landeshauptstadt eintrafen und den ganzen
Tag in brütender Sonnenhitze ausharrten.
Ihnen folgten der nationalsozialistische Stu¬
dentenbund und die jüngsten Soldaten des
Führers , die Hitler -Jugend . Dann schwenkte
der Gaumusikzng ab und die Kapelle des
Neichsarbeitsdienstes nahm ihren Platz ein.
Der Vorbeimarsch des Arbeitsdienstes ge¬
hörte wohl zum Größten und Erhebensten.
das der Gautag der NSDAP , gebracht hat.
Hell blitzten die Spaten der Männer in der
grellen Sonne , und ihr Pradeschritt klang hart
auf der Straße ein wunderbares Bild junger
Kraft und soldatischer Bereitschaft. Jubel um¬
brauste die 3000 braunen Männer , die Men¬
schen winkten und grüßten, klatschten Beifall,
ein Bild stolzer Größe. Dem Arbeitsdienst folgte
die SS . in feldmarschmäßigerAusrüstung und
eine Bereitschaft der Polizei in Paradeuni¬
form. Den Abschluß des Vorbeimarsches bil¬
dete die SS .-Versügungstruppe Ellwangen.
Auch diese Männer ' in ihren mattschwarzen
Stahlhelmen erhielten für ihre disziplinierte
Haltung und ihren wundervollen Parade¬
schritt rauschenden Beifall . Ein Abschluß,
wie man sich ihn nicht imposanter vorstellen
konnte!

MarrzvsM Mnm
Ueber der Adolf - Hitler - Kampfbahn auf

dem Cannstatter Wasen, über dem großen
Rund , das schon zu unzähligen Malen Tau¬
sende von Menschen in sich vereinte , wehten
an hohen Masten die Banner der Bewegung.
Hunderte und Tausende der braunen Sol¬
daten waren schon Stunden vorher vor die¬
ser wundervollen Kampfstätte eingetroffen
und vor dem Beginn der Spiele waren die
Ränge fast bis auf den letzten Platz besetzt.
Auch zu dieser Kundgebung hatten sich alle
führenden Männer der Partei , des Staates
und der Formationen eingesunden. Gau¬
propagandaleiter Mauer  eröffnete die
Kundgebung . Die Jungmädel in ihrer
schmucken Tracht sprangen in das grüne
Feld und führten in tadelloser Disziplin
ihre Reigen vor . die größte Bewunderung
und rauschenden Beifall hervorriefen . Die
kleinen Mädel hatten noch nicht das Feld
verlassen, da marschierte der BDM . in
Sportkleidung auf den Nasen und zeigte
Freiübungen , die von den vielen Tausenden
begeistert ausgenommen wurden.

Den Höhepunkt dieser Spiele vor der
Kundgebung bildete zweifellos die SS .-Ver-
fügungstruppe Ellwangen mit ihren Vor- »
führungen . Vier Gespanne fuhren ein, zeig¬
ten einige Fahrübungen im Trab , um dann
im gestreckten Galopp durch die Arena , dem
Marathontor zu, zu rasen . Der Jubel der
Menschen, der um diese schwarzen Soldaten
brauste , war unbeschreiblich. Immer und
immer wieder klang der Beifall auf. der die¬
ser ausgezeichneten Truppe für diese Vorfüh¬
rungen danken sollte. Man glaubte schon,
daß dieses glänzende Schauspiel zu Ende
wäre , da rasten wieder die Reiter mit schwe¬
ren Maschinengewehren ans das Feld. Ein
scharfes Kommando ertönte , und in wenigen
Sekunden war abgeprotzt, die Massen in
Feuerstellung gebracht. Diese Elitetrnppe
führte ein kleines Gefecht vor . wobei die
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Württemberg
schwerer Wall auf der Rennstrecke
Wieder fordert unübersichtliche Stelle 2 Opfer

Ein schwerer Verkehrsunsall ereignete sich
Freitagabend auf der früheren Solitude-
Rennstrecke bei der Abzweigung nach Heslach
und dem Hasenberg . Ein von der Solitude
kommender Kraftwagen aus Wiesbaden
prallte in voller Fahrt ans einen Baum auf.
Der vordere Teil des Wagens wurde voll¬
kommen eingedrückt . Der Lenker und seine
hochschwangere Frau erlitten sehr schwere
Verletzungen . Ein hinzukommender SA .-
Führer brachte die Verunglückten ins Kran¬
kenhaus.

Der Kraftfahrer hatte an der unübersicht¬
lichen Stelle anscheinend die Straßengabe¬
lung zu spät bemerkt . Beim Abbremsen ge¬
riet der Wagen dann ins Schleudern . Drei
cinzelstehende Bäume kennzeichnen den Platz,
an dem sich schon zahlreiche Unfälle mit töd¬
lichem Ausgang ereigneten . Es ist dringend
erforderlich , die Unübersichtlichkeit dieser ge¬
fährlichen Stelle zu beseitigen.
MMrr jn emrr Sandgrube ertrunken

Nattheim , Kreis Heidenheim, 27. Juni.
Die 10- und 9jährigen Mädchen des Bauern
Michael Lindel  ertranken am Frejtag in
einer mit Wasser gefüllten Sandgrube 362 m
vom Haus entfernt . Die Mädchen waren
beim Baden und ertranken , da infolge der
starken Negenfälle der letzten Tage etwas
mehr Wasser in der Grube war . Abends um
18 Uhr wurden die Leichen geborgen.

Schwere Unwetter in Zberschwaben
Die Ernte gefährdet —

Felder und Straßen überschwemmt
Biberach, 27. Juni . Wie aus verschiedenen

Teilen des Landes jetzt erst gemeldet wird,
richteten die dieser Tage niedergegangenen
Gewitter mancherorts großen Schaden an.
So wird aus dem Kreis Biberach  gemel¬
det, das; eines dieser Gewitter mit Wolken-
brüchcn und schwerem Hagelschlag verbunden
war. In der Größe von Taubeneiern pras¬
selten die Hagelkörner hernieder und über¬
deckten die Fluren mit einer Hagelschicht von
fast einem Meter Höhe.

Die Folgen des Unwetters waren so ver¬
heerend. daß z. B . in Eichen bei Stasslan-
gen ganze Getreidefelder  mit der
prachtvoll hcranreisenden Ernte vernich¬
te  t w u r d e n . Auch in den Obstgärten rich¬
tete das Unwetter großen Schaden an . Was
dem Hagelschlag nicht zum Opfer siel , ver¬
nichteten Wolkenbrüche von katastrophalem
Ausmaß . Die Felder und Straßen wurden
weithin überschwemmt,  harmlose Bäche
schwollen zu reißenden Flüssen an.

Im Federseegebiet  waren es die
Lüe Tiefenbach , Seekirch und Oggelshausen,
die unter den Auswirkungen der Gewitter zu
leiden hatten . In O g g e l s h a u s e n ist ein
Unwetter solchen Ausmaßes seit Menstben-
gedenken nicht beobachtet worden . Auch hier
schlug der Hagel alles zusammen und ans
weite Strecken liegt die Ernte vernichtet am

.Boden.
Auch in Wurzach  und Umgebung , so in

den Gemeinden Baierz , Linden , Floders,
Rupprechts und Hauerz haben die Elemente
furchtbar gewütet . Ueber eine halbe Stunde
trommelte der Hagel auf die Saaten herab.
Besonders schwer mitgenommen wurden
neben der Ernte die Kartoffelfelder und auch
die Obstbäume . Der Schaden , den das Un¬
wetter an der Getreideernte verursachte,
dürste immerhin 50 Prozent  betragen.
Zum Glück war die Heuernte größtenteils
eingebracht.

MWus für einen„Musikfreund"
Ravensburg, 27. Juni , Das Schöffengericht Ra-

Vensburg beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung
mit den Schwindeleien des 34 Jahre alten Josef
Schulz aus Fried elbach  bei Augsburg.
Dieser fühlte sich dazu berufen, im Oberland zur
Hebung der Musik beitragen zu müssen, obwohl
er selbst nichts von Musik verstand. Er ging als
Werber für Musiklehrer von Haus zu Haus, ver¬
sprach den Volksgenossen, ihre Kinder um ein
mäßiges Honorar in Musik unterrichten zu lassen
und kassierte der „Einfachheit halber" in den
meisten Fällen das Jahreshonorar sofort ein.
So ergaunerte der Bursche in etwa 100 Füllen
die Summe von 4800 NM, Schulz verkaufte auch
minderwertige Musikinstrumente. Das Gericht
verurteilte ihn zu einem Jahr und zehn
Monaten Zuchthaus  und zu 500 NM.
Geldstrafe.

Mit einem Geländeritt über 11,8 Kilometer und
16 Hindernisse begann in Wiblingen  bei Ulm
mn Freitagnachmittag das erste Reit- und
Springturnier, mit dem der neu gegründete
Almer Reitsportverband eine alte Ueberlieferung
der Soldatenstadt wieder aufnahm. 76 Reiter
hatten sich gemeldet.

*
Das neu erstellte moderne Freibad der Stadt

Aietigheim  ist für die Durchführung der
^chwimmausscheidungskämpfeder Hitler-Jugend
aus dem gesamten Gaugebiet  auser-
Ichen. Die Wettkämpfe finden am 24. und 25. Julistait.

*
Güglingen,  Kreis Brackenheim, erhält An-

MN3 Juli dieses Jahres ein Arbeitsdienstlager
mr weibliche Jugend , in dem 40 Arbeitsmaiden
aus dem Zabergäu untergebracht werden. Das
veue Arbeitsdienstlager wird im ehemaligen
ouianzamtsgebäude seine Heimstätte finden.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 28. Juni 1937

Erziehen soll nicht ein Ziehen und Zer¬
ren sein, sondern ein Leiten an unsichtba¬
rer Hand . Arndt.

Wochenrückschau
Am letzten Dienstag wurde eine öffentliche

E e m e i n d e r a t s s i tzu n g und abends im
Löwensaal eine große Vürgerversammlung ab¬
gehalten — auch feierten die KdF . - Urlau¬
be  r des Gaues Schlesien in ihren Lokalen nach
achttägigem Aufenthalt Abschied,,  um am
Mittwoch früh die Heimreise anzutreten . — Ge¬
stern war auf dem Hindenburgplatz ein gutbesuch¬
tes Promenadekonzert. — Die Nagolder
Parteigenossen fuhren am Samstag früh mit Son¬
derzug zum Eautag nach Stuttgart . - Gleichen
Tags trafen auch 18 Danziger Ferien¬
kinder  hier ein . — Zu Ehren Bruckners ver¬
anstaltete der Musikverein Nagold  ein
sonntägliches Konzert auf 2 Klavieren . — Im
Tonsilmtheater  war ein heiterer Film
„Und Du mein Schatz fährst mit " zu sehen. —
Spinnereibesitzer Louis Rentschler  und Frau
feierten goldene Hochzeit. — Der Vereinigte
Lieder - und Sängerkranz brachte den Insassen
des Kreiskrankenhauses insonderheit seinem
Ehrensänger H. Blum ein Ständchen , ebenso die
Stadtkapelle — In einer Sitzung des VfL . mit
der Stadtverwaltung wurde Grundlegendes zum
bevorstehenden Kreissportfest besprochen, — Die
Fußballabteilung  des VfL . gewann am
Samstag gegen eine Uracher Vetriebsmann-
schaft: am Sonntag in Vaihingen -Rohr im
Freundschaftsspiel 5 :4 und die Jugend (Mei¬
sterschaft gegen Emmingen 3 :1.

Anton Bruckner -Feier im Festsaal
des Seminars

Große, in mächtigen Wogen dahinziehende Mu¬
sik füllte am Sonntag vormittag 11 Uhr den
Saal . „Kosmos ", „Schöpfung" war ihr Sinn
und Inhalt . Die 7. Symphonie Anton Bruckners,
dessen Büste unter Anwesenheit dös Führers
kürzlich in der Walhalla aufgestellt wurde , er¬
klang. — Zur Einleitung der einzelnen Sätze
mies Herr Studienrat Schmid aus die 3 The¬
men des ersten Satzes hin , ein dramatisches , ein
lyrisches und ein episches, auf dasjenige mit
nordischem Charakter und dasjenige mit dinari-
schem des zweiten Satzes , den Bruckner in Vor¬
ahnung des Todes von Rich, Wagner geschrieben
haben soll, und auf den „heidnischen" dritten
Satz,

Die Wiedergabe auf zwei Klavieren (Herr
Studienassessor Dr . Schmid begleitete seinen
Vaters war sehr eindrucksvoll. Starker Beifall
bewies den herzlichen Dank der Zuhörer.

Stündchen
Die Turmbläser brachten in der Frühe des

gestrigen Tages dem Jubelpaar Rentschler
ein Ständchen.

Gestern war »Sieben Schläfer"
Wenn es am „Siebenschläfer " regnet , soll es

nach einer alten Bauernregel . . . 7 Wochen lang
regnen (ein wenig viel auf einmal !) Nun der
Sonntag war über alle Maßen schön, folglich
ist die erschreckende Prophezeihung glücklicher¬
weise hinfällig . Aber wenn man auch diese
Bauernregeln nicht unbedingt ernst zu nehmen
braucht , so sind wir Ende Juni in die Zeit
einer stabilen Wetterlage gekommen und wenn
nun zum Monatsende regnerisches Wetter ein¬
setzt. so ist es nicht ausgeschlossen, daß es auch
anhält . Wir aber wünschen uns viel Sonne,
damit Kurgäste und KdF .-llrlauber auf ihre
Kosten kommen!

Alles alte Silbergeld verliert
am 39. 3 «ai restlos feine « Wert!
Seit dem 1. April 1937 gelten bekanntlich die

alten Silbermünzen zu 1 Mark und 1 Reichs¬
mark. sowie 5 Reichsmark aus den Jahren 1924
bis 1932 im öffentlichen Zahlungsverkehr nicht
mehr als gesetzliche Zahlungsmittel . Jeder¬
mann konnte nach dem 1. April 1937 diese Mün¬
zen zurückweisen. Nur wenige öffentliche Kas¬
sen nehmen die Einwechslung nach diesem Zeit¬
punkt noch vor . aber auch nur bis zum 30. Juni
1937. In zahlreichen Sparbüchsen befinden sich
sicherlich noch solche Silbermünzen . Jeder sollte
daher seine Sparbehältnisse Nachsehen! Von den
außer Kraft gesetzten Silbermünzen sind Mil-
lionenbeträge nicht wieder zu den Reichskassen
znrückgelangt. Jetzt ist es also höchste Zeit ! Da¬
bei sei jedoch darauf hingewiesen , daß man es
nicht auf den letzten Tag . 30. Juni (Verfall¬
tag ) ankommen lassen darf , denn da ist es auch
schon zu spät. Die Geldinstitute müssen die Sil¬
bermünzen noch vor dem Verfalltag an die
Reichseinlösungsstetle einsenden.

Spielberg . Bürgermeister Karl Morhardt
reiste mit seinen 70 Jahren gestern noch nach
Amerika , wo er seinen Sohn , der in Detroit
angestellt ist. besuchen will . Wir wünschen ihm
glückliche Fahrt und gesunde Wiederkehr.

Heimatgedenken
Giiltlingen Von Christoph Kleinbeck.  Pri¬

vatmann . Stuttgart , Hackstraße 15 geht uns
nachstehendes Schreiben zu:

„In Erinnerung an meine Heimkehr vor nun¬
mehr zehn Jahren , nach 25jährigem Aufenthalt
in U.S .A. habe ich dieses Gedicht versaßt , das
ich gerne dem „Gesellschafter", welcher mir aus
meiner Jugendzeit , von welcher ich drei Jahre
als Lehrling in Nagold zubrachte, immer noch
vertraut ist. zur Verfügung stelle.

Daß ich diese Worte an meine Heimat Eült-
lingen . auf den 28. Juni datierte , hat seinen
Grund darin , daß ich an genanntem Datum vor

zehn Jahren von besagter Gemeinde den Ehren-
bürgerbrief erhielt ".

Heimat
Heil 'ger Boden deutscher Erde
Heimatort , dein ist mein Herz
Darum zog nach langer Fährte
Mich die Sehnsucht heimatwärts.
Dereinst , als man in der Fremde
Wollte Deutschlands Untergang
Das man schmähte und verfehmte
Hört ' ich ferner Glocken Klang.
Jener Glocken reine Töne
Klang aus froher Jugendzeit
Liebe Heimat , traute , schöne
Warst mir nah und doch so weit.
Sah ich doch die lichten Hügel,
Sah das Bächlein silberhell
Doch mich trugen keine Flügel
Hin zu jener klaren Quell '.
Hin zu meinen deutschen Brüdern
Die wie eine Felsenwand
Standen fest in tausend Gliedern
Schirmend Volk und Vaterland.
Als Verrat in Fesseln, Banden,
Schlug mein liebes Heimatland
Ist ein Retter ihm erstanden
Der den Weg zur Freiheit fand.
Treu sein will ich jede Stunde
Meiner Heimat , neu erweckt
Bis einst in der Ahnen Runde
Mich die deutsche Erde deckt.

Ein Kalb mit zwei Köpfen
Tumlingen . Dem Zimmermann Kübler hier

brachte am Donnerstag abend eine Kuh ein
Kalb mit 2 Köpfen zur Welt . Die beiden Köpf-

, chen sind ganz normal , das Kalb hat also zweii Mäuler , vier Augen , dagegen nur zwei Ohren.
> Wenn es schreit, hört es sich an . wie wenn zwei

Kälber schreien — zweistimmig . Ob es noch
am Leben ist. wenn diese Zeilen veröffentlicht
werden , ist sehr fraglich , da es bis jetzt keine
Nahrung zu sich nahm.

SoMfche Kurznachrichten
Dem Kommandanten der „Deutschland ",
Kapitän zur See Fänger,  übersandte der
Führer und Reichskanzler in Anerkennung des
hervorragenden Verhaltens seiner Besatzung sein
Bild mit eigenhändiger Widmung.
Gegen Falsch- und Tendenznachrichten
haben deutsche und französische Schriftleiter am
24. Juni in Paris beschlossen, untereinander einen
ständigen Nachrichtenaustausch  ein¬
zurichten, der eine schnelle Richtigstellung von
Jrrtümern oder Entstellungen ermöglicht.
Ter kanadische Ministerpräsident
Mackenzie King  traf , einer Einladung des Bot¬
schafters von Ribbentrop folgend, in der Reichs.
Hauptstadt zu einem mehrtägigen Besuch ein.
Die Internationale Handelskammer
veranstaltet in dieser Woche ihren 9. Kongreßin Berlin,  an dem etwa 1600 Vertreter aus
40 führenden Handelsländern der Welt teil¬
nehmen,
Ueber die politische Betätigung der Schüler
darf nach einer Anordnung des Reichserziehungs-
Ministers Rust in den Abgangs- und Reifezeug,
nisten nichts vermerkt werden. Diese Anordnung
erging, weil in einem Einzelfall einem Schüler
auf dem Zeugnis vermerkt worden war , daß sein«
außerschulische Betätigung in einer Gliederung
der Partei auf seine Entwicklung in der Schule
störend eingewirkt hätte.
Der Grenzverlehr in Oberschlesien
ist für die Zeit nach Ablauf des Genfer Abkom¬
mens am 15. Juli d. I . neu geregelt worden, so
daß zu hoffen ist, daß auf längere Zeit eine Be-
ruhigung und Sicherung der betroffenen Kreiseeintritt.

Der Danziger Wirtschaftssenator
Ing . Huth  stattete dem polnischen Handels¬
minister in Warschau einen inoffiziellen Besuchab, bei dem danzig-polnische Fragen behandeltwurden.

„Frankreich ist Sitz der Unruhe ",
stellt die Londoner „Financial Times " fest, die
die Erhöhung des Kapitals des britischen Wäh¬
rungsausgleichsfonds notwendig gemacht hat.
Der Bürgermeister von Brüssel
soll gemaßregelt und ab gesetzt  werden , weil
er die volle Verantwortung für die kürzlichen
Kundgebungen der wallonischen Feuerkreuzler
gegen das flämische Amnestiegesetz trägt , bei denen
zahlreiche Demonstranten verletzt worden waren.
Das Abkommen zwischen Rex
und flämischen Rationalisten
ist auf Anregung der Flamen außer Kraft
gesetzt worden wegen der Haltung der Brüsseler
Nexisten gegen die Flamen -Amnestie.
Die Arbeitstagung des Comits
France -Allemagne
in Paris , die am Samstag abgeschlossen wurde,
nahm die Einladung des Vorsitzenden der Deutsch.
Französischen Gesellschaft Prof . v. Arnim  an.
die nächste Tagung zu Pfingsten nächsten Jahres
in Baden - Baden  abzuhalten
Die II . Internationale
und die Gewerkschafts-Internationale sind, Dimi.
troffs Befehlen gehorchend, zu einer gemeinsamen
Tagung in Paris zusammengetreten, um eine
Aktion zur Rettung des spanischen Bolschewismuszu beraten.
Die Rassenmischung mit Afrikanern
wird nach einem neuen italienischen Gesetzerlaß

Schwarzes Brett
vartelamlllch, NaLürvS vervote».

Gauschulungsamt 15/37/81
Die nächsten allgemeinen Lehrgänge finden auf

der GauschulungsburgKretzbronn(Bodenseel von
8. bis 15. und 15. bis 22. August statt. Meldungen
rechtzeitig über Kreisschulungsamt an Gau¬
schulungsamt, Postfach 825, Stuttgart.

mir

NS .-Frauenschast, Jugendgruppe
Montag 20.15 Uhr Werkarbeit . Material für

die Wandertasche mitbringen!
Jugendgruppensührerin.

HJ .-Gef. 19. Standort Beihingen
Der gesamte Standort tritt am Dienstag 21

Uhr , zu einem wichtigen Appell an . Gefs.

VdM.-Standort Nagold
1. Die Schaftführerinnen bringen mir heute

die ausgefüllten Listen und Bestellzettel für die
„Reichssturmfahne " Letzter Termin!

2. Alle Mädel treten heute abend in tadelloser
Uniform punkt 8 Uhr am Haus der NSDAP,
an . Entschuldigungen und Beurlaubungen sind
aufgehoben . Instrumente mitbringen.

Standortführerin.

mit ein bis fünf Zähren wefangnis
bestraft.
Der Geschäftsführer der Deutschen Vereinigung
in Polen , Tr . Gero Freiherr vonGersdorff,
würde in seiner Bromberger Wohnung verhaftet
und in das Gerichtsgesängnis nach Könitz gebracht,
wo seit vielen Wochen die in Kensau verhafte-
ten 18 Jugendlichen und die beiden bejahrten
Gutseigentümerinnen Wehr, die den Jungen auf
ihrem Gut Arbeit gegeben hatten , der Verhand¬
lung und Freilassung entgegensetzen.
Ten Arierparagraphen
hat nunmehr auch der Verband der Polnischen
Luftfahrt -Ingenieure angenommen.
Eine Judengesetzgebung für Ungarn
forderte im ungarischen Oberhaus Johann Ga¬
la n s f y : Das Judentum soll zu einer „Minder,
heit" erklärt und ein rassebiologischesInstitut er¬
richtet werden. Außereheliche Nassenmischungzwi-
scheu Juden und Ungarn müsse streng bestraftwerden.

Ein japanischer Fünsjahresplan
wurde von der japanischen Heeresleitung aus-
gearbeitet, dessen Durchführung nenn Millionen
?)en erfordert . Seine Durchführung soll die Lei¬
stungsfähigkeit der japanischen Industrie bis 1942
auf das Dreifache steigern.
Ein Kundgebungsvcrbot
ist wegen der Streikausschreitungen auf den Oel-
feldern von Trinidad von den britischen Behör¬
den für die ganze Insel erlassen worden.

ZusammenschlußNS .-Kulturgemeinde mit KdF.
Berlin.  Auf Grund des kürzlich veröffent¬

lichten Abkommens der Reichsleiter Dr. Robert
Ley und Alfred Rosenberg  über die Zu¬
sammenarbeit auf dem Gebiet der Kulturorgani¬
sation wurden die NS .-Kulturgemeinde und die
Aemter „Feierabend" und „Deutsches Volksbil¬
dungswerk" im Rahmen der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" znsammengeschlossen.

Zum Leiter der zusammengeschlossenen Aemter
hat Reichsleiter Dr. Ley im Einvernehmen mit
Reichsleiter Alfred Rosenberg den Pg . Ludwig
Klemme (früher Stuttgart ) ernannt ; zu sei¬
nem Stellvertreter wurde Pg . Karl Maria
Holzapfel  bestellt.

Letzte Nachrichte«
WvtkenbrüEe über Franken

Nürnberg , 27. Juni
Ueber Franken und Mainfranken entluden

sich äußerst heftige Gewitter . Der Blitz
schlug in insgesamt acht Scheunen  ein,
die in Flammen aufgingen . In manchen Ge¬
bieten verursachten Wolkenbrüche
Ueberschwemm ungen  oder vernich¬
tete der Hagel die Felder . In Würzburg
setzte ein wolkenbruchartiger Regen mehrere
Straßen unter Wasser , das in die Keller ein¬
drang , so daß die Feuerwehren eingreifen
und die Keller leerpumpen mußten . Schwere
Gewitter wüteten auch über der Rothenbur¬
ger Gegend . Verschiedentlich schlug der Blitz
in die elektrische Leitung ein , ohne zu zün¬
den . Auch aus der Rhön werden schwere Ge-
Witter mit wolkenbruchartigem Regen und
Hagel  gemeldet , der schweren Schaden an¬
richtete.
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Kieler Woche 1937 zu Ende
Dr . Lubinus -Kiel vierfacher Preisträger

Kiel, 27. Juni
Die Kieler Woche 1937 ging am Samstag

zu Ende. Sie war für den deutschen Segel¬
sport ein großer Erfolg. In der internatio¬
nalen 6-Meter-U-Klasse konnte zum ersten
Male Deutschland  den Preis des Füh-
rers und Reichskanzlers, diese stolzeste Tro¬
phäe der Kieler Woche, an sich reißen.

Der stellvertretende Führer des Deutschen
Seglerverbandes Adolf Hain - Berlin  be¬
schloß die Kieler Woche mit einer Ansprache,
in der er die herzlichen Grüße des Neichs-
sportführers überbrachte und den Seglern
aus dem In - und Auslande für ihre Be¬
teiligung , den guten Sport und die gute
Kameradschaft dankte. Nachdem er des Füh¬
rers gedacht hatte , erklangen die Lieder der
Nation . Anschließend erfolgte die Verteilung
der vielen kostbaren Preise . Besonders stür¬
misch wurde dabei der deutsche Segler Dr.
Lubinus - Kiel  gefeiert , der den Preis
des Führers und Reichskanzlers strahlend
entgegennahm. Ferner die große internatio¬
nal umkämpste Trophäe , den Felca - Preis,
den Herausforderungspreis des preußischen
Ministerpräsidenten Hermann Göring und
den Preis des Vereins Deutscher Schiffs¬
werften.

Eisenbahn Kempten-Reutte uErwüll
Hagelschläge und Wolkenbrüche über Bayern

kiigenderickt 6er biä - Nresse
München, 27. Juni , lieber Teile von Nord-

und Südbayern sind in den letzten 48 Stun¬
den zahlreiche Unwetter  nieder¬
gegangen, die mit heftigem Hagelschlag und
schweren Wolkenbrüchen verbunden waren.
Vor allein wüteten die Unwetter im All¬
gäu , im Bayerischen Wald  und in
U n t e r s r a u ke n. In den Bergen wurden
durch die herabstürzenden Wassermassen ver¬
schiedentlich gefährliche Steinlawinen aus¬
gelöst. An der Bahnlinie Kempten—Neutte
war durch die niedergegangenen Wolken¬
brüche der Bahndamm  u n t e r s P ü l t.
Ter Eisenbahnverkehr mußte vorüber¬
gehend eingestellt  und durch Omni¬
bus -Verkehr erseht werden. Arbeitsdienst
wurde zur Behebung der Verkehrsstörung
herangezogen. In vielen Orten zündete der
Blitz und vernichtete eine große Zahl von
Scheunen. Tie Straßen von Würzbnrg wur¬
den durch Wolkenbrüche stundenlang unter
Wasser gesetzt.

Zoo Flugzeuge vor 20«ooo Zuschauern
Der größte englische Flugtag in Hendon
London, 27. Juni . In Gegenwart des eng¬

lischen Königspaares  und des Her¬
zogs und der Herzogin von Kent und vor
etwa 200 000 Zuschauern fand in dem Flug¬
hafen Hendon  in der Nähe von London
der größte Flugtag  statt , den Eng¬
land bisher erlebt hat . Etwa 500 Flugzeuge
der britischen Luftwaffe nahmen an den Vor¬
führungen teil. Einer der Höhepunkte der
Veranstaltung war , als 250 Militärflugzeuge
in geschlossener Formation über den Flug¬
platz hinwegbrausten. Auf dem Stand des
Königspaares hatten sich zahlreiche Vertre¬
ter ausländischer Mächte eingefunden, außer¬
dem die ausländischen Luftattachses . Unter
den Besuchern befand sichu. a . auch General¬
major Ernst Udet.

Fährmann und vier Pferde ertrunken
Ligevderickt cker 148. - Presse

München, 27. Juni . Ein Fährmann , der
für seinen erkrankten Kameraden eingesprun¬
gen war , stand am Freitag in Fischbach bei
Noseichain gerade im Begriff, zwei Fuhr¬
leute mit ihren Pferdegespannen über den
Inn zu setzen, als sich plötzlich mitten aus
dem Fluß die Fähre so stark zur Seite neigte,
daß Wasser eindrang . Während es den bei-
den Fuhrleuten gelang, schwimmend an das
Ufer zu gelangen, verwickelte sich der bereits
60jährige Fährmann beim Versuch, die
Pferde abzuschirren, in das Zaumzeug und
wurde von den scheugewordenen Tieren in
die Fluten gerissen. Ter alte Mann und die
Pferde ertranken.

„Nasse Wetter"in-er Grube
lligeuderlcdl cker !4 8. - Press«

Essen, 27. Juni . Ein schweres Unglück er¬
eignete sich auf der Zeche „Humboldt " zwi-
scheu Essen und Mühlheim . Der Betriebs¬
führer , ein Steiger und drei Bergknappen
befanden sich auf der fünften Sohle,
540 Meter unter Tage in einem neuen Ver-
hau . Beim Durchschlagen nach einem alten
Verhau strömten sogenannte „nasse Wet¬
ter"  in den Stollen . Einer der Knappen
konnte sich mit letzter Kraft aus dem Bereich
der gefährlichen Gase schleppen, seine Kame¬
raden wurden betäubt . Rettungsmannschaf,
ten stießen sofort vor und konnten durch
Wiederbelebungsversuche noch einen der
Bergleute retten . Die anderen drei waren
bereits erstickt.

NMnlmiU tn die Lull Nil««»«
Drei Tote und 100 Verletzte

London, 27. Juni . In Montreal in Ka-
uada ereignete sich eine Explosion, durch vre
mehrere Behälter mit 200 Gallonen rn dre
Lust gesprengt wurden . Drei Leute wurden
getötet und 100 Personen verletzt.

Neuer Angriff auf die Eigernor-wan-
Ligevbericdt cker 148. - Presse

ll. München, 27. Juni
Das Gerücht von neuen Plänen , die ge¬

fährliche Eiger - Nordwand zu besteigen,
scheint einer gewissen Grundlage , wie von
zuverlässiger Seite her bekannt wird , nicht zu
entbehren. Allerdings kann von einem Auf¬
bruch schon Mitte dieser Woche, wie es in
Bergsteigerkreisen verlautete , nicht die Rede
sein. Von seiten der Schweiz  würden,
trotz des im vergangenen Jahr erlassenen
Verbots , keinewesentlichenSchwie-
rigkeiten  für einen neuen Versuch, die
Nordwand zu bezwingen, zu erwarten sein.

18 Nerkhle
bei einem Zugzusammenstoß

Saarbrücken , 27. Juni . Die Reichsbahn-
birektion Saarbrücken teilt mit : Am Sams¬
tag, den 26. Juni , gegen 16.55 Uhr fuhr auf
der eingleisigen Strecke Gerolstein—Prüm
(Eifel) unweit vom Bahnhof Müllenhorn der
aus Richtung Prüm kommende Personenzug
3409 auf eine Uebergabefahrt  aus , die
nach Müllenborn unterwegs war . Bei den»
Zusammenstoß wurden 18 Reisende,  da¬
von einer schwer, verletzt.  Die Schuld liegt
darin , daß der Personenzug 3409 die auf dem
Bahnhof Müllenborn vorgesehene Kreuzung
mit dem Uebergabezug, der v" - lLsrolstein
kam, nicht abgewartet hat.

Schwabensieg im Deutschlandflug
Einen großartigen Erfolg trug der Verband

der Gruppe XV (Württemberg), der an dem
Deutschlandklug mit dem Dreier-Verband und
den Fliegern Keitel , Hasenmeyer und
Schmitt  teilnahm , davon. Er sicherte sich am
letzten Tag die Führung vor der NSFK .-
Gruppe Breslau und der Luftwaffe unter Füh¬
rung von Major Seidemann.  Die wiirt-
tembergischen Flieger benutzten sämtlich Klemm
Maschinen mit HirtH-Motoren.

Aus dem mit dem Deutschlandflug 1937 ver¬
bundenen Sterns lug  nach Berlin ging der
Stuttgarter Taxis,  ebenfalls auf Klemm-Hirth,
als erster Preisträger hervor.

Handel und Berkehr
Auch Srulidstülkspnise

dürfen nicht erhöht werden
Die Verordnung über das Verbot von Preis¬

erhöhungen, die sogenannte Preisstoppverord¬
nung. bezieht sich auch auf Grundstücksveräuße-
rungsgeichäite. Der Reichsjustizminister weist in
einem Erlaß daraus hin, daß die Gerichte und
Notare demgemäß die Beurkundung solcher Ge¬
schäfte, wenn sie erkennbar einen Verstoß gegen
die genannte Verordnung enthalten, abzulebluw
haben.

Förderung des Selsaatenanbaues
Die Planmäßige Förderung , die die Reichs-

regierung zur Sicherstellung der Fettversorgung
des deutschen Volkes dem deutschen Oelsaatenbau
im vorigen Jahre hat zuteil werden lassen, wird
im gleichen Rahmen auch in diesem Erntejahr
fortgesetzt. Dabei beträgt der den Anbauern von
Raps und Rübsen zu zahlende Preis wie bisher
82 RM. je ckr. Für Leinsaat ist der Preis gegen¬
über 26 RM . im vorigen Erntejahr mit Zustim¬
mung des Reichskomrnifsars für die Preisbildung
auf 32 RM. je ckr erhöht worden. Diese Preise
sind Festpreise.

Die RsG. wird weiterhin den Oelmühlen, die
die Waren zur Verarbeitung aufnehmen, eine
Ausgleichsvergütung gewähren, auf Grund deren
die Oelmühlen in der Lage sein werden, die ge¬
nannten Festpreise zu zahlen. Den Anbauern von
Raps -, Rübsen, und Leinsaat, die die Oelsaaten
durch Verarbeitung als Oel verkaufen, wird
ebenso wie im vorigen Erntejahr ein Vorkaufs¬
recht für die bei der Verarbeitung dieser Saaten
anfallenden Oelkucher zum jeweils geltenden
Preise eingeräumt.

Sonderbeauftragter für Ktetnvtehzucht
Im Hinblick auf die große Bedeutung der Klein¬

tierzucht und -Haltung in der Erzeugungsschlacht
hat der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft den Präsidenten des Reichsverbandes
deutscher Kleintierzüchter E. V., Karl Vetter
MdR ., Wanfried , Kreis Eschwege, zu seinem Son¬
derbeauftragten für die Kleintierzucht und -Hal¬
tung ernannt . Aufgabe des Sonderbeauftragten
ist die Förderung der Kleintierzucht und -Haltung
in der Erzeugungsschlacht. Die dem Reichsnäh.
rungsminister unterstehenden Dienststellen werden
sämtlich angewiesen, den Sonderbeauftragten bei
der Durchführung seiner Aufgabe zu unterstützen.

Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde
Wüstenrot in Ludwigsburg. Im Geschäftsjahr
1936 konnte sie 7108 (7313) Bausparver¬
träge  mit einer Gesamtsumme von 72,7 (74,7)
Millionen RM. neu abschließe». Ihr Vertrags¬
bestand belief sich am 31. Dezember 1936 auf
40 028 Verträge mit 490,5 Millionen RM. Durch
die beträchtlichen Leistungen ihrer Bausparer war
es der GdF. möglich, im Berichtsjahr 1351 (1105)
Verträge mit 15.2 (12,6) Millionen RM. Bau-
sparsumme neu zuzuteilen,  also 20 v. H.
mehr als im Vorjahr und außerdem noch 7,0
(6,5) Millionen RM. zur Rückzahlung des be¬
kannten Wechselkredites bereitzustellen.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 26. Juni.
Obst : Ausländische Aprikosen Großhandelspreis
bei Abgabe an Kleinhandel 50 Kilo 34—38 NM.
(Verbraucherpreis Vr Kilo 45—50 Rpf.), süße
Kirschen 50 Kilo 22—30 RM. (Vs Kilo 30 bis
40 Rpf.), Helle Weichselkirschen50 Kilo 35 bis
38 RM. (Vs Kilo 45—50 Rpf.), ausländische Pfir-
siche 50 Kilo 38—40 RM. Kilo 52—56 Rpf.),
Garten -Himbeeren 50 Kilo 30—35 RM . Kilo
50—47 Rpf.), Heidelbeeren 50 Kilo 32—34 RM.

Kilo 42—45 Rpf.), Monatserdbeeren 50 Kilo
—, (Vr Kilo 110 Rpf.), inländische Erdbeeren
50 Kilo 22—28 NM. (^ Kilo 30—38 Rpf.), Io-
hannisbeeren 50 Kilo 20—25 RM. (Vs Kilo 27
bis 33 Rpf.), grüne Stachelbeeren 50 Kilo 20 RM.
(Vr Kilo 27 Rpf.), reise Stachelbeeren 50 Kilo
20—25 RM . ( -H Kilo 27—88 Rpf.), Walnüsse
50 Kilo 30—35 RM. (Vr Kilo 40—45 Rpf.)-
Südfrüchte:  Apfelsinen 50 Kilo 25 RM^
(V- Kilo 33 Rpf.), Bananen 50 Kilo 26—30 NM.
( )/, Kilo 35—42 Rpf.), Zitronen 100 Stück 6 bis
7 RM. (1 St . 8—10 Rpf.) ; Gemüse:  Italic-
Nische Kartoffeln 50 Kilo 9—11 RM. ( )̂ Kilo
12—15 Rpf.), Blumenkohl 50 Kilo — (Vr Kilo
25—67 Nps.), ausländischer Blumenkohl 50 Kilo
50 NM. Kilo 67 Rpf.), inländischer Wirsing
50 Kilo — (Vs Kilo 13—16 Rpf.), Kohlrabi mit
Kraut 100 St . — (1 St . 6—8 Rpf.), Kopfsalat
100 St . 4—12 NM. (1 St . 6—16 Rpf.), grüne
Salatgurken 100 St . — (1 St . 20—47 Rpf.),
ausländische Gurken 100 St . 22—30 RM. (1 St.
85—40 Rpf.), breite grüne Buschbohnen 50 Kilo
— (Vr Kilo 53—56 Rpf.), ausländische Bohnen
'50 Kilo 12—15 RM. Kilo 17—20 Rpf.)
Stangenbohnen 50 Kilo — (1H Kilo 65—70 Rpfst
grüne Erbsen 50 Kilo — Kilo 27—40 Rpf.),
Karotten mit Kraut 100 Bd. — (1 Bd. 13 bis
20 Rpf.), Meerrettich 100 St . 25—40 RM. (1 St.
83—55 Rpf.), rote Radies 100 Bd. — (1 Bd. I»
bis 11 Rpf.), weiße Radies 100 Bd. — (1 Bd.
11—13 Rpf.), weiße Rettiche 100 St . — (1 St.
6—16 Rpf.), rote Rüben 100 Bd. — (1 Bd. 15
bis 16 Rpf.), Freiland -Rhabarber 50 Kilo 8 bis
10 NM. (ẑ Kilo 11—14 Rpf.), Sellerie mit
Kraut 100 St . — (1 St . 13—27 Rpf.), Freiland-
Spinat 50 Kilo — (1/2 Kilo 16—20 Rpf.), Treib-
Haus-Tomaten 50 Kilo 40—50 RM. Kilo
53—67 Rpf.), holländische und italienische Toma¬
ten 50 Kilo 15—25 RM. ( Ẑ Kilo 25—33 Rpf.),
Zwiebeln mit Rohr 100 Bd. — (1 Bd. 11 bis
13 Rpf.), ausländische Zwiebeln 50 Kilo S bis
10 NM. (>< Kilo 12—14 Rpf.). Marktlage:
Zufuhr in Obst und Gemüse sehr reichlich. Ver-
kauf lebhaft.

Schweinemärkte: Crailsheim:  Zugeführt
und verkauft wurden 14 Läuferschweine und 3S7
Milchschweine. Läufer kosteten 70—125 RM.,
Milchschweine 32—46 RM. Pro Paar . — Bop-
fingen:  Milchschweine 35—42, Läufer 95 RM.
das Paar . — Künzelsau:  Zufuhr 215 Milch¬
schweine. Alle verkauft zum Preis von 28 bis
50 RM. das Paar . — Trossingen:  Zufuhr
24 Stück, Verkauf 12 Stück, Preis 30—45 RM.
Läufer keine.

Weilheim-Teck. Erzeuger - Großmarkt v. 25. 6.
Zufuhr 4998 Kilo Kirschen. Verkauft wurde alles
zum Preis von 38 bis 45 Rpf. das Kilo. Die
Marktlage war ruhig . Trotz der unerwartet gro¬
ßen Anlieferung konnte alles an den Mann ge¬
bracht werden. Nächste Woche ist mit der doppelt
ten Menge zu rechnen.

Erzeuger-Lbstgroßmarkt Besigheim v. 25. Juni.
Zufuhr : 4002 Kilo Kirschen, 50 Kilo Erdbeeren,
162 Kilo Johannisbeeren , 882 Kilo Stachelbeeren;
alles verkauft. Preise für Kirschen 40—70, Erd-
beeren 85—50, Johannisbeeren 30—36, Stachel¬
beeren 30—40 Rpf. das Kilo. Der Verkauf war
bei leicht fallenden Preisen lebhaft.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
H. Eötz, Nagold (erkrankt) , Stellv . Karl Zaiser.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 giilti,.
D. A. V. 37: 2703.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten

VeröffeMchW
In der Strafsache gegen Fritz Kehrer,  led . Kaufmann

in Herrenberg , geh. am 15. 11. 1912 in Herrenberg und
daselbst Ammerstraße 3 wohnhaft wegen Verleumdung
u. a. hat das Amtsgericht in Nagold am 20. Mai 1937

für Recht erkannt:
Der Angeklagte Kehrer wird wegen zweier, zum Nach¬

teil des Oelmüllers Dieterle in Wildberg begangener Ver¬
gehen der Verleumdung , — je in Tateinheit mit einem
Vergehen gegen das Gesetz gegen den unlauteren Wett¬
bewerb — zu der Eesamtgefiingnisstrase von 3 Wochen und
zu einer Geldstrafe von je 49 Reichsmark, Hilfsweise je
4 Tagen Gefängnis verurteilt . 1013

Der Angeklagte hat die Kosten des Verfahrens einschließ¬
lich der dem Nebenkläger erwachsenen notwendigen Aus¬
lagen zu tragen.

(gez.) Dr . Wezel AGR.
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f a r n r u k 42S

ÄMMM»w limpta
rückt wexverken ! Qeden 81« ülese un-
LbpsescknMen rurn H-nrtrickenund cd dei

LI»» 'surmstc.16

Sommerliche 126

4 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör auf 1. August
oder später zu vermieten

Wer ? sagt der . Gesellschafter".

Zu vermieten:
Schöne, sommerliche 1012

Wohnung
mit 4 Zimmern, Küche, Bad,
Warmwasfer - Heizung und
allem Zubehör auf 1. Okt.

Wilhelm Benz . Moltkestr. 14

därkksliMaeie

Schwarzwald -Dereln
Ortsgruppe Nagold

Wir unternehmen am 10./11. Juli eine
Fahrt bezw. Wanderung auf den Schlisst
köpf. Samstag 18.30 Uhr Fahrt mit Om¬
nibus zum Ruhestein . Abendwanderung
auf den Schliffkopf (1)4 Std .) . Uebernach-
ten im Eedächtnishaus (billig ) . Sonntag
Wanderung nach Allerheiligen — Ruhe¬
stein (4 Std .) Rückfahrt mit Omnibus.
Fahrtkosten (pro Person 3.50 Mk.) werden

größtenteils von der Vereinskasse getragen . Anmeldung
spätestens bis 3. Juli Lei mir.

WalÄheil — Heil Hitler!
134 Vorstand.

1014 Nagold, den 28. Juni 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unserer lieben Schwester

Pauline Günther
von allen Seiten erfahren durften, sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank, insbesondere
für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen,
den Nachruf der Ältersgenossinnen und für den er¬
hebenden Gesang des Vereinigten Lieder- und
Sängerkranzes.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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even NlG .S die N-achhut einer flichmtden
iru-PPe darstellen sollten.

Zrwor mar von einigen SS .-Männern mit
ein Paar Baumzweigen ein ..Wald auf-
gchaut ". Der k̂ eind nahte und zwar mit
einem motorisierten Spähtrupp . In unheim¬
lichem Tempo rasten die Motorradfahrer
herein , wurden mit einer Feuersalve der ver¬
teidigenden Truppe empfangen , gingen zu-
rück und meldeten die Stellung des Feindes.
Wenige Sekunden darauf griff die Infan¬
terie ein . Sie arbeitete sich langsam vor.
brachte die Maschinengewehre in Stellung,
die ersten Gewehrschüsse mischten sich in das
K«attern der MG .'s , Granaten platzten und
in wenigen Augenblicken lag über dem
Kampfplatz eine blaue Pulverwolke . Da
mitten im Kampfgewoge wurde „Halt " ge¬
blasen . Noch einmal formierten sich die SS .-
Männer vor der großen Tribüne , der Offi¬
zier grüßte , und in schneidigem Paradeschritt
verließ die SS .-Verfügungstruppe das Feld,
umtost vom Jubel der Zehntausende . Man
konnte sich keinen großartigeren Auftakt zu
dieser Großkundgebung denken als jene Vor¬
führung , die das Herz eines jeden Zuschauers
höher schlagen ließ.

Sle EchluUlmdsebung
Der reiche Beifall , der der SS .-Versü-

gungstruppe Ell Wangen  dankte , war
noch nicht verklungen , als nun in geschlosse-
nen Marschblöcken die Politischen Leiter in
daS Spielfeld einzogen . Kaum war ihr Auf¬
marsch beendet , erklingt der Torgauer
Marsch. Tausend Fahnen und Standarten
werden das Oval entlang in das Spielfeld
getragen und nehmen in der Mitte Aufstel¬
lung . Symbol der inneren Geschlossenheit der
Bewegung.

Gauleiter Murr  trat zum Mikrophon:
Unser Gautag , so führt er etwa aus , neigt sich

dem Ende zu. Drei Tage haben sich die Männer
Adolf Hitlers in Stuttgart versammelt. Tausende
und aber Tausende sind durch die Straßen der
Gauhanptstadt marschiert, mehr als tausend
Fahnen und Standarten der Bewegung sind
durch sie getragen worden. Die Partei des Gaues
Württemberg-HoheiizoUerii hat damit ein Zeug¬
nis beispielloser Wucht und Größe abgelegt. Der
Gauleiter betont, daß es immer wieder einmal
notwendig ist, auch die Partei rein zahlenmäßig
in Erscheinung treten zu lassen, um damit auch
nach außen hin zu dokumentieren, welch große
Arbeit in ihren Reihen geleistet worden ist. W >r
wissen , daß die politische Erzie¬
hungsarbeit der Partei das Funda-
lii e n t unseres Staates  ist . Es hat uns
nie gemangelt an Fleiß , Tatkraft , Können, Mut
und Tapferkeit, an Tugenden also, welche die
Deutschen all die Jahrhunderte hindurch beseel¬
ten. Was uns Deutschen aber mangelte, war die
einheitliche politische Willensbildung . Cie ist aber
die Voraussetzung zur endgültigen Behauptung
Deutschlands. Wir haben es erlebt, daß ein Volk,
bas oie gleiche Sprache spricht, sich nicht mehr
verstand, haben erlebt, daß ein solches Bolk, das
nicht mehr um seine Mission weiß, sich nicht
mehr auf dieser Erde zu behaupten vermag.
Unser Volk wieder aufzurichten , ihm
eine Zielsetzung mit einem einzigen
einheitlichen Willen zu geben , das
ist die große geschichtliche Aufgabe
der Partei.  Wir wissen, daß die Partei diese
Aufgabe erfüllen wird . Das haben schon die vier
letzten Jahre bewiesen. Sie haben gezeigt, wie
sehr unser Volk vom Nationalsozialismus erfüllt
ist, mit welcher Gläubigkeit und Einmütigkeit es
an dem Manne hängt, der an der Spitze der
Nation und der Partei steht.

Rückschauend auf den ersten Gautag des Gaues
Württemberg-Hvhenzotter» vor zehn Jähreu.
kommt der Gauleiter sodann auf die ungeheure
Wandlung zu sprechen, die sich in diesen zehn Iah-
reu vollzogen hat. Höchste Dankbarkeit dem All¬
mächtigen und dem Führer gegenüber ist es, was
uns angesichts dieser gewaltigsten Wandlung aller
Zeiten erfüllen muß. Wir haben unaufhör¬
lich w e i t e r z u m a r s ch>e r e ii ni i t der¬
selben Leidenschaft , demselben
Fanatismus und derselben Klar¬
heit des Willens,  die uns bisher das er¬
reichen ließen, was wir erreicht haben. Diesen
Tugenden wird die Partei und auch unser Bolk
bis in alte Zukunft hinein huldigen, und daun
wird der Segen des Höchsten nicht nur in der
Vergangenheit, souderu auch in der Zukunft mit
uns sein (stärkster Beifall ). Unsere Sturmtruppen
werden sein die Männer der Alten Garde, die
sich für alle Zeiten unserem Volk und seinem
Führer verschworen haben. Hinter ihnen aber
schreitet Deutschlands ewige Jugend , die einst an
ihre Stelle treten und ihre Fahnen hineintragen
wird in eine große, herrliche, stolze deutsche Zu- '
kuiift. Auch dieser Gailtag ist uns Bürgschaft da¬
für. daß niemals mehr Zeiten kommen, wie wir
sie einmal erleben mußten. Eines Geistes
und Willens wollen mir sein,  folgsam
und diszipliniert und untertan unserem Führer
Adolf Hitler.

Der Gauleiter weist in diesem Zusammenhang
darauf hin. wie sehr sich die Hmiderttausende
schwäbischer Volksgenossen gefreut hätten, wenn
es dem Führer möglich gewesen wäre , heute nach
Stuttgart zu kommen. Sie wissen aber auch, welch
ungeheure Last gerade in diesen Tagen aus den
Schultern des Führers ruht und versichern ihm
auch am heutigen Gautag, im Sinne der alten
Schwabenlosuiig „Furchtlos und treu " zu ihm zu
sichen. Der Führer nivge wissen, daß die Schwa¬
ben auch in Zukunft keinen größeren Ehrgeiz hat-
ten als den, die Reichssturmfahne voranzutragen
und die ersten Sturnitruppen des Führers zu
bleiben. Für alle Zukunft soll man von ihnen
sagen können: Sie sind die treuesten Soldaten
des Führers.

Das Treuegelöbnis des Gauleiters saud
begeisterten Widerhall bei den mehr als
hunderttausend . Stürmisch begrüßt und um-
jubelt , ergriff nun der Sendbote des Füh¬
rers . Reichsleiter Dr . Frank,  das Wort zu
einer immer wieder von Beifallssalven un-
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terbroch «« en, auHMtokwen Rede , die das
durch die nationalsozialistische Bewegung ne«
geschaffene Weltbild klar umriß und ein Bild
der von ihr geschaffenen Leistungen , sowie
der ihr noch gestellten Aufgaben gab.

SiMsleiter Sr.Frank
Er führte u. a . aus:
Parteigenossinnen , Parteigenossen ! Män¬

ner und Frauen des schwäbischen Volkes!
Ich habe dre hohe Ehre , Ihnen dreErüße
des Führers  zu überbringen zu Ihrem
Gautag . (Beifall .) Der Führer , hinemge-
stellt in die größten Verantwortungen für
uns alle , konnte es leider nicht möglich
machen , zu euch heute hierher zu kommen:
aber es war sein Befehl an mich, mit seinen
Grüßen Ihnen auch seinen Dank und
seine Anerkennung  zu überbringen
für das , was dieser herrliche,
große , starke Gau der NSDAP,
unter seinem Gauleiter Murr
und dessen Mitarbeitern und
unter der treuen unermüdlichen
Arbeit von euch , ihr Kameraden
Amtswalter , geleistet hat. (Bei-
fall .)

Es ist ein Wunder , was wir in den letzten
4Vs Jahren erlebten. Und der Aufstieg, dessen
Zeuge wir alle sein durften , ist etwas so Ein¬
maliges , etwas in der Geschichte aller Völler und
Länder derart Unerhörtes , daß es unser größtes
Glück bedeutet, Zeitgenossen Adolf Hitlers und
seines Werkes überhaupt sein zu dürfen. (Lang
anhaltender Beifall .) Es werden Generationen
auS der unzerstörbaren Schöpferkraft unserer
Ratio « heraus uns folgen; sie werden in einem
große« und, so Gott will , glücklichen Reich leben;
aber sie werden uns doch neiden, daß wir einen
Adolf Hitler in unserer Mitte hatten , daß wir
ihn hörkbn (Beifall ), sahen und wirkend beobach¬
ten konnten. Es ist ein stolzes und eigenes Ge¬
fühl für Sie , Amtsträger der NSDAP ., nicht nur
ZeitgenossenAdolf Hitlers , nein, Mitarbeiter
Adolf Hitlers sein zu dürfen (stürmischer Beifall),

Wir haben aber auch in diesen vier Jahr«
die Feinde Deutschlands auf den Plan gerufen.
Es ist selbstverständlich, daß diejenigen, die da
meinten , ihre Rechnung nur machen zu können
mit einem geknechteten Deutschland, unseren Auf¬
stieg nicht gern sehen. Die Welt möge aber wis¬
sen, daß wir zwar in diesen 4>/e Jahren schon
vieles geschaffen haben, daß ivir uns aber diese
Arbeit hineingestellt denken in ein neues Jahr¬
tausend deutscher Geschichte. Daher , meine neben
Bvlksgeiivssinnen und Volksgenossen, seien Sie
überzeugt, daß Adolf Hitler und seine Regierung
absolut ruhig und kompromißlos  den
Weg der deutschen Freiheit allen Feinden zum
Trotz weiter verfolgen wird . Adolf Hitler stand
als Einziger einsam und unbekannt eines Tages
vor dem Entschluß, unserem Volk wieder Freiheit,-
Ehre und Größe zu geben. Und er har diesen
Entschluß unter Aufopferung seiner Person , seines

s eigenen Glückes unternommen und hat mit Gottes
Segen dieses Werk zu Ende geführt.

Wenn heute jemand sagt , wir National¬
sozialisten hätten keinen Glauben , dann kön-
nen wir nur sagen : Es hat in Deutsch¬
land überhaupt noch niemals je¬
mand so den Gottesglauben in
sich getragen wie Adolf Hitler
(Beifall ).

Adolf Hitler kam nicht als der Funktionär
irgendeiner Konfession , er kam nicht aus
irgendeiner Spaltungsgruppe unseres Vol¬
kes, er kam aus diesem Empfinden , daß alles
in Deutschland verloren ist, wenn das deutsche
Volk sich in Spaltungen und Zersetzungen
verliert . Und daher appellierte er in seinem
unerhörten einmaligen Wirken gerade an
den ewigen Gott.  Wir haben großes
Verständnis für die Nöte aller Konfessionen.
Wir sind auch überzeugt , daß cs Millionen
guter Deutscher gibt , die treu am Christen¬
tum hängen . Wir haben ja überhaupt erst
die Fortsetzung des christlichen Glaubens in
Deutschland durch unseren Sieg ermöglicht.
(Stürmischer Beifall .) Und wir haben diesen
Sieg ermöglicht gegen die Front auch derer»
die in den konfessionellen Lagern schmutzige
politische Geschäfte machten . Und wir werden
daher auch mit aller Entschiedenheit dafür
sorgen , daß in Zukunft die politische Willens¬
bildung der einigen deutschen Nation nicht
wieder gestört wird.

Es gibt eine Gruppe Leute in der Welt, die
sagt, Adolf Hitler plane einen Kulturkampf. Wir
find souverän in diesem Reich und haben es nicht
nötig , mit irgend jemand einen Kampf auszu-
fechten auf unserem Boden. Wir verlangen,
daß es in Deutschland nur eine ein¬
zige Willensbildung gibt , die des
Führers und seiner Bewegung.  In
Deutschland muß sich daher im Interesse des Gan¬
zen alles dieser politischen Geschlossenheitbeugen
oder der Widerstand wird gebrochen
werden. Mögen alle die, die irgendwo in der wei¬
ten Welt oder auch irgendwo in den Winkeln
unseres Landes noch die kärgliche Hoffnung hegen,
daß Deutschland noch einmal anders würde als
nationalsozialistisch, ihre Hoffnung fahren las¬
sen. Schauen Sie sich diese Männer an , die aus
allen Lagern zu dieser Fahne gezogen sind und
die diese Fahne nicht aus der Hand
geben werden , es sei denn , daß man
sie tötet. (Stürmischer Beifall .) Wir haben
das feste, große und stolze Gefühl, daß de« ewi s
Gott , der nun unser Volk durch zwei Jahrtausende
einer großen Geschichte geführt hat, uns auch
dann feine Gnade schenken wird , wenn uns selbst
Bischöfe hassen mögenl (Beifall .)

Es ist ganz selbstverständlich , daß Sie , meine
lieben Volksgenossen und Bolksgenossinnen , die
Sie nun Tag um Tag dieses Aufbauwerk des
Führers sehen, manchmal auch die Sorge
haben , wie sich denn nun die unserem Reiche
zum Teil feindliche Welt verhalte » wird . Aber
alaube « Sie mir : Wir müsse« mit derselbe«
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Entschiedenheit und mit demselben klaren Glan,
bei an di« Schicksalskraft «nseres Führers der
Welt zeigen, daß, so wie wir hier zusammen¬
stehen, wir auch dann zusammen ste¬
henwurden , wen » jemals von sei-
tenderubrigenWeltandiesesun-
ser Reich getastet werden sollte.
lLedhaster Beifall .)

Es gibt weitab im Osten Europas eine feind,
liche Zentrale , aus der heraus man versucht,
Unruhe in die Welt zu bringen. Wir sind von
dem Gift des Bolschewismus endgültig geheilt.
Wolle Gott, daß auch manche Staatsmänner
von diesem gefährlichen Gift geheilt werden.
(Beifall.) Man kann uns mit der sogenannten
„Staatlichkeit des Bolschewismus nicht impo¬
nieren ; man kann uns mit noch so schönen
Ratschlägen aus London, Paris oder Washing¬
ton nicht klar machen, daß diese Mörder von
Moskau nun über Nacht Staatsmänner gewor¬
den wären. (Lebhafte Zustimmung.) Es ist
daher auch klar, d"ß wir niemals eine
Kombination mit den Mördern
von Moskau eingehen  werden . (Bei¬
fall.) Denn diese bolschewistischen Burschen
sind ja auch die Mörder unserer eigenen Kame¬
raden, haben über 406 beste Kameraden aus
unseren Reihen gemordet. Seit über einem
Jahr zeigt uns Spanien das Beispiel eines
edlen und heroischen Volkes, das sich nnt letzter
Kraft gegen die Unterjochung durch den Welt-
bolschewismns wehrt. Und als Nationalsozia¬
listen bekennen wir frei : Wir wünschen,
daßSpanienüberdenBolschewis-
mus triumphieren möge! (Stürmi-
scher Beifall.)

Die auf unserem Panzerschiff ..Deutsch¬
land ' hingemordeten Matrosen unserer stol¬
zen Marine sind ja nicht nur für Deutsch¬
land gefallen, sie fielen im Abwehrkrieg gegen
den Bolschewismus für die ganze europäische
Kultur . Diese Opfer der „Deutschland' spre¬
chen eine stumme, aber eindrucksvolle
Sprache : sie mahnen die Völker, immer ener¬
gischer gegen diese Moskauer Unterdrücker
vorzugehen. Immer und immer wie-
der bekennen wir uns zum Frie¬
den.  Ein Krieg würde über Deutschland,
über Europa und die ganze Welt die der-
heerendsten Wirkungen haben. Es ist unser
entschlossener Wille, alles zu tun , was dem
Frieden dient. Wenn man aber den Frieden
erhalten will, muß man endlich auch für die
Gerechtigkeit unserem Volke gegenüber
sorgen.

Wie müsse» die Forderung erheben, daß
man Deutschland wieder als eine der ersten
Weltmächte anerkennt. Unser wieder¬
erstandenes Volk fordert in vol¬
lem Umsanq Anteil nicht nur an
den Geschehnissen , sonder » auch
an den Gütern der Welt . Wir wol¬
len auch hier der großen Sehnsucht unseres
Volkes nach Wiedererlangung unserer deut¬
schen Kolonien Ausdruck verleihen (Lebhaf¬
ter Beifall ).

Gerade in der Kolvnialfrage hätten die großen
Mächte der Welt zudem Gelegenheit, ihre Frie¬
dens- und Gerechtigkeitsliebezu zeigen. Wir wol¬
len ja nur das zurückerstattet haben, was wir in
ehrlicher Arbeit geschaffen haben, denn die Ko¬
lonien sind stets unser moralisches Eigentum ge¬
blieben. Es wäre bester, man würde uns die
Kolonien zurückgeben, als dauernd von unserer
Not zu sprechen. Die Welt weiß offenbar nicht,
daß, wenn wir auch arm an Rohstoffen und an
materiellen Möglichkeiten, die Bedürfnisse des
Lebens zu befriedigen, sind wir trotzdem lieber
arm bleiben, als daß .wir jemals wieder unsere
Freiheit verkaufen. (Stürmischer Beifall .) Man
täuscht sich aber auch, wenn man uns wegen
unserer Armut höhnt. Der Vierjahresplan
des Führers , der bis zum letzen
Punkt durch geführt werden wird,
wird uns auch die wirtschaftliche Freiheit erobern.
Der Friede der Welt hing und hängt immer in
der Geschichte davon ab, daß man 'die Ursachen
beseitigt, aus denen Kriegsnotwendigkeiten er¬
wachsen können. (Lebhafter Beifall .)

Reichsminister Dr . Frank schloß: Der Füh¬
rer und wir alle, wir sind und bleiben die
alten Kämpfer der Bewegung. Wir werden
uns nicht ändern , wir werden unser
Progranim bis zum letzten Punkt
durchführen.  Es ist aber selbstverständ¬
lich. daß in diesen Kampf vor allem du,
deutsche Jugend,  hineinwachsen sollst.
Die Flagge , die einst der Führer
ü b e r T e u t s chl a n d entrollteund
die heute über ganz Deutschland
weht,  sollt ihr einmal aus den Händen
der Alten Kämpfer übernehmen und ihr sollt
sie weitertragen in das unsterbliche Reich
unseres großen deutschen Volkes.

Stürmischer , sich immer wiederholender
Beifall folgt den Worten von Neichsminister
Dr . Frank . Dann ergriff noch einmal Gau¬
leiter Murr  das Wort . Er dankt Neichs¬
minister Tr . Frank für seine zu Herzen
gehenden Ausführungen und schließt den
Gautag l937 mit den Morten:

Meine Parteigenossen und Volksgenossen! Der
Gautag ist zu Ende und ihr , die ihr von drau-
ßen gekommen seid, werdet nun wieder mit neuem
Mut beseelt und erfüllt von neuer Tatkraft an
eure Arbeit gehen. Wir werden keinen glühen¬
deren Wunsch haben als den einen, daß man von
euch bekennen möge, treue und pflichteifrige Sol¬
daten des Führers zu sein. Ich weiß, daß ich
in eurem Sinne handle, wenn ich den Führer noch
durch ein Telegramm grüßen laste Weifall ).
Dieses Telegramm soll in eurem Namen folgen¬
den Wortlaut haben: „An den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler . Berlin.

Mehr als hunderttausend zum Gautag in Stutt¬
gart versammelte Parteigenossen und Angehörige

aller Gliederungen grüßen Sie . mein Führer,
gemeinsam mit dem schwäbischenVolk und er¬
neuern ihr Gelöbnis, getreu dem alten schwäbi¬
schen Wahlspruch „Furchtlos und treu ' Ihnen
und Ihrem Werk in aller Zukunft zu dienen,
gez.: Wilhelm Murr .' Und so gehen unser aller
Gedanken nun zu dem Manne , den uns das
Schicksal geschenkt hat und dem wir dienen wol¬
len heute und immer : Es lebe Deutschland, es
lebe die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter-
Partei , es lebe ihr Führer Adolf Hitler ! Sieg Heil!

Die Lieder der Nation und das dreifache
Sieg-Heil auf Führer . Volk und Vaterland be¬
endeten den Gautag. der zu einem Fest Würt¬
tembergs geworden war . Lange noch dauerten
die jubelnden Kundgebungen um Reichsleiter
Dr . Frank und Gauleiter Murr und bis in die
späten Abendstunden hallte der Marschtritt der
heimmarschierendenKolonne« durch die Stra¬
ßen der Stadt , die eines ihrer schönsten Feste
erlebt hatte.

erziehung Im nationalsozialistische» Kampfgeist
wissenschaftliche Arbeit und einiger Zusammen¬
halt aller Akademiker find heute di« Haupt¬
probleme. Nach kurzer Pause wurde die ArbeitS-
tagung mit den Mitgliedern der NS .-Studenten-
kampfhilfe, dem heutigen Altherrenbundder deut-
scheu Studentenschaft," fortgesetzt. Hierbei betonte
Gauverbandsleiter, Innenminister Dr. Schmid,
die grundsätzliche Bereitwilligkeit der Alten Her-
ren. an allen Aufgaben mitzuarbeiten. Dan» gab
der Gebietsbeauftragte deS ReichSstudentenfüh-
rerS. Dr. Sandberger,  einen Neberblick über
die Zusammenarbeit zwischen Alt. und Jungaka¬
demiker.

Amt für Technik
Gauamtsleiter und Gauwalter deS NSLDT .,

Rohrbach,  sprach vor seinen Mitarbeiter»
über die technischen Probleme,  die vom
deutschen Volk heute gelöst werden müssen. Diese
find so gewaltig, daß alle Kräfte zu ihrem Velin-
gen beitragen müssen, Gauhauptstellenleiter Ort-
mann,  der Leiter der Abteilung für technisch-
wissenschaftlicheArbeit wies darauf hin. daß die
technisch-wissenschaftliche Arbeit deS Technikers da-
eingesetzt hat, wo Partei und Staat sie zum
Wohle des Volksganzen für notwendig erachtet.
Eine besondere Freude bedeutet« für die Männer
der Technik, das Gauschulnngsleiter Dr , Klett
zu ihnen dann über das Verhältnis des Nativ-
nalsozialismus zur Technik sprach.

NS -Kriegsopferversorgung
Reichshauptstellenleiter Rudolf Wirt  sprach

über Kriegsopserversorgung  als weit-
anschauliches Problem. Die Kriegsopfer brauchen
heute nicht erzogen zu werden, sie wüsten nur
wieder zurückgeführtwerben in die Zeiten des
gewaltigen Erlebnisses der Jahre l9I4 —18 und die
Jahre des Kampfes der Bewegung. Der Redner
schloß mit den Worten: Möge jeder das Ver-
mächtnis erfüllen. daS unS der letzte Blick in die
Augen unseres besten Kameraden außen an der
Front mit auf den Weg gegeben hat: Deutsch,landl

RS -Volkswohlfahrt
Mit berechtigtem Stolz erinnert« GanamtSlei-

ter Kling  in der Sondertagung der NE . .
Volkswohlfahrt  an den Erfolg deS letzte»
Werbefeldzuges der NSV . Ueber 65 (XX) Volks¬
genossen stichen in wenigen Wochen allein i»
unserem Gau zu der „stolzesten Armee der Welt'.
Das find 16 Prozent der gesamten Bevölkerung.
Und es zeigt, wie man heute überall erkannt hat.
daß in frohem Zusammenwirkendes endlich zu
neuem Leben erweckten deutschen Volkes die NSV
Hilst, wo geholfen wevden muß.

NS -Frauenschaft
In der Sondertagung der NS .-Frauenschaft be-

sprach Gaufrauenschaftsleiterin Haindl  mit
ihren Mitarbeiterinnen die Arbeit , die in den
nächsten Monaten durchgeführt werden muß. Vor-
dringlich gilt es für die Frauen bei der Ernte-
einbringung,  sich so bald als möglich zur
Verfügung zu stellen. Anschließend gaben die Ab-
teilungsletterinnen der einzelnen Hauptabteilun¬
gen Einblick und Auskunft über die Pläne und
Einrichtungen , aus den verschiedenen Arbeits¬
gebieten der NS .-Frauenschaft und des deutschen
Frauenwerks.

Gauamt für Kommunalpolitik
Ueber Fragen der Gemeindereform

sprach Innenminister Dr , Schmid.  Er betonte,
ausgehend von der Ueberlegung. ob mit der Ver¬
größerung der Markungsfläche eine Steigerung
der Leistungsfähigkeit der Gemeinden verbunden
sei, daß ein stures Zusammenlegen gegen den
Geist der deutschen Gemeindeordnung verstößt.
Die große Reform wird deshalb in Württemberg
voraussichtlich schrittweise durchgesührt und den
staatlichen Gegebenheiten wird dabei Rechnung
getragen. Gauamtsleiter Stümpsig stellte die
Stellung des Gemeinderats , die heute verant¬
wortungsvoller ist als früher , heraus . Dann kam
er auf die Tätigkeit der Gemeinden aus sinan-
ziellem Gebiet zu sprechen.

Rassenpoiitisches Amt
Die Notwendigkeit der Rasten- und Bevölke¬

rungspolitik wurde in der Sondertagung des
Rastenpolitischen Amtes herausgestellt. Unter
Borfitz von Gauamtsleiter Dr . Lechler sprachen
die Parteigenossen Harald LilI  und der Landes¬
leiter des Neichsbundes für Kinderreiche. Ran.
Anschließend sprach der Landesschulnngswart deS
RDK., Dr . D ü r r. Er wieß darauf hin. daß zur
Führung des Kampfes und die Erhaltung unseres
Volkes rnsbesondere die erbgesunde. kinderreiche
Familie berechtigt sei. lieber die Erfahrungen
und Folgerungen aus der Schulungsarbeit sprach
der Leiter der Hauptstelle Schulung im RPK.,
Rektor Dr . Schmidhuber Daun behandelte Fra«
Dr . Ko mm er eil.  Gausachbearbeiterin für
Rastenfragen, das Sachgebiet Frauen und Mädel.

Sondertagung des Gauheimstättenamtes
Aus der Svndertaaung des Gauheimstättenamtes

sprach Stadtrat Schmidt  über die Probleme
des Wohnens und des Wohnungsbaues , die er
als eine der ausschlaggebensten Faktoren zur
sozialen Befähigung eines Volkes bezeichnet«
Gauamtsleiter B o h n e r l. der Leiter des Gau¬
heimstättenamtes . betonte daß die Aufklärung
und Propaganda des nationalsozialistischen Sied-
lungswerkes bis in das kleinste Dorf hinein¬
getragen werden muß und stellte die Forderung
nach einem nationalsozialistischen Bodenrecht aus.
Pg . Hornung,  der kommissarische Geschäfts¬
führer des Gauheimstättenamtes sprach über Ta¬
gesfragen und technische Einzelheiten.

Die Deutsche Arbeitsfront
Im Robert-Ley-Saal des Hauses der Deutschen

Arbeitsfront waren die Leiter, Walter und Warte
der DAF. um ihren Gauobmann Pg . Schulz
versammelt. Er wies in seiner zweistündigen Rede
aus die Entwicklung und den Weg der Deutschen
Arbeitsfront hin und betonte, daß heute die
Grundpfeiler , der große Rahmen dieser einzig'
artigen und größten Organisation der Welt vor¬
handen find und es jetzt gilt, die Einzelarbeit zu
schaffen. Der Ganamtsleiter für Handel und
Handwerk. Bätzner, machte längere und ein¬
gehende Ausführungen über die Altersversorgung
im deutschen Handwerk.
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Die kommen-en Aufgaben
8onä6rtaZunA6n äss OsutaZs / Oauleiter -dürr vor äen HokeilLtiägein

Bereits in den frühen Morgenstunden des
Samstags sind Tausende Politische Leiter in
Stuttgart eingetroffen. Ueberall in den Sälen der
Stadt begann der Gautag mit den Arbeits¬
tagungen der Gauämter . Gaugeschäftsführer
Baumert,  der die Arbeitstagung der Hoheits¬
träger der Bewegung leitete, konnte zu Beginn
den Chef des Zentralamtes beim Obersten Par¬
teigericht, Schneider,  begrüßen . Während der
Tagung tras Reichsstatthalter und Gauleiter
Murr  ein.

Landesbauernführer Arnold  wies in seiner
Rede über nationalsozialistische Agrarpolitik be¬
sonders aus die bisherigen Leistungen und Er¬
folge des deutschen Bauerntums hin, steckte dar¬
über hinaus die Ziele und die Aufgaben, die dem
deutschen Landmann vor allem in den nächsten
vier Jahren gestellt find. Ueber eine Steige¬
rung der Produktion und der Lei¬
stungen  führt der Weg zu der Forderung nach
einer restlosen Ausnutzung: nicht allein des Bo¬
dens, sondern des ganzen landwirtschaftlichen
Betriebes. Gaufrauenschaftsleiterin Haindl
sprach über die Arbeit und die Zielsetzung der
NS .-Frauenschaft. Der Chef des Zentralamtes
beim Obersten Parteigericht , München, Schnei-
der.  stellte dann Sinn und Zweck der Partei¬
gerichtsbarkeit  heraus . Er sprach von der
gesunden und natürlichen Auslese innerhalb der
Bewegung, die die Kampfzeit einst geschaffen hat,
er sprach von der Größe der Idee des National¬
sozialismus.

Gauleiter Neichsstatthalter Murr  sprach in
seiner Rede von der Wucht und Kraft der Be¬
wegung, die gerade jetzt am Gautag machtvoll
zum Ausdruck kommt und richtete einen ein¬
dringlichen Appell an die Kreisleiter , Ortsgrup¬
pen- und Stützpunktleiter , restlos in ihrer Art eit
die nationalsozialistischen Grundsätze zu verwirk¬
lichen. Er ging auf die Alltagssorgen der Hoheits¬
träger ein und stellte als das Hauptziel eines
jeden Politischen Leiters seinen Parteigenossen
vor Augen die unerschütterliche Ver-
ankerung  und das feste Vertrauen in den
Herzen des Volkes. Der Hoheitsträger muß Ver¬
trauensmann des Volkes sein.

Gauschulungsamt
In der festlich geschmückten Liederhalle er¬

öffnet? Gauschulungsleiter D r . Klett
die Sondertagung für Schulung und Propaganda,
bei der neben den Beauftragten der Gliederungen
u, a, auch Staatssekretär Waldmann anwesend
ivar . In seinem Vortrag wies Gauschulungsleiter
Dr . Klett aus die Voraussetzungen hin, die dem

Nationalsozialismus als Weltanschauung zu¬
grunde liegen und setzte sich mit den offenen und
versteckten Gegnern des Dritten Reiches aus¬
einander . Gaupropagandaleiter Mauer zeigte auf
dem Gebiet der aktiven Propaganda , wie die
Weltanschauung propagandistisch und ausklärend
inS Volk zu tragen ist.

Gaupresseamt
Bei der Sondertagung deS Gau Presse-

amte  8 sprachen die HauptsteUenleiter vor den
Kreispresseamtsleitern und den Pressereferenten
der Gliederungen über ihre Aufgabengebiete. Gau-
prefseamtsleiter Dr . Weiß  eröffnete die Tagung
und hob die verantwortungsvolle und wichtige
Aufgabe des Presseamtsleiters hervor. Er wies
auch auf die notwendige Zusammenarbeit von
Partei und Presse hin . Ueber die allgemeine
Gliederung des Gauprefieamtes und den Ausbau
des Archivs sprach Gauhauptstellenleiter Bidell.
Der verantwortliche Schriftleiter des NS .-Gau-
dienstes wies auf Grund von Tatsachen und Bei¬
spielen daraufhin , wie notwendig es ist. die stille
und stetige Arbeit der Partei über die Presse an
die Oeffentlichkeit und an die Volksgenossen
heranzutragen.

Gauhauptstellenleiter Verlach  behandelte die
vielseitigen Fragen der Pressebetreuung und
Prefseberatung , die ohne in der Oeffentlichkeit er-
kannt zu werden, ein« pressepropagandistische
Notwendigkeit «st. Gauhauptstellenleiter Dähn
gab Anweisungen über den praktischen Aufbau
von Kreisarchiven und über die Zusammenarbeit
der Landesstelle des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda mit dem Gau¬
presseamt sprach Gauhauptstellenleiter Drewitz.
Nach einer Aussprache über verschiedene organi¬
satorische und arbeitsmäßige Fragen faßte Ge¬
bietsführer Fischer  vom Pressepolitischen Amt
des Reichspressechefsder NSDAP , in großen Zu¬
sammenhängen die pressepolitische Arbeit eines
Gaupresseamtes zusammen.
Akademikertum

Vor den Amtsleitern aus den verschiedenen
Hoch , und Fachschulen  Württembergs gab
nach kurzer Begrüßung Gaustudentenführer
Unger  einen kurzen gedrängten Ueberblick auf
die Leistungen in den letzten Jahren und schil¬
derte dann die Lage, wie sie heute an allen Fach¬
schulen ist. Der stellv. Gaustudentenführer
Bäßler  stellte als Auswertung des soeben be¬
endeten Reichsstudententages in Heidelberg die
großen Aufgaben heraus , die das Volk heute von«
deutschen Studenten fordert : Mannschasts-
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